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Auf . chud der Hinrichtungen .
Madrid , I . J \ cb «. Tic drei vom Kriegs -

gerichie in Qiutab rllcal als Urheber der Mcbuitc

juut Tode veruric Iren span sehen Osf ' ziere werden

infolge eines Beschlusses der Regierung nicht
hingerichtet werden . Tie Regierung b ' ab -

sichtlgt . die A»ge | egenhe » einem Zivilgericht zur
Entscheidung vorzulegen .

Madrid , Lt . Iäumer . ( FABRA . ) Eine halb- -
«mliche Mitteilung besag«, dag die spanische Re¬

gierung nicht dir Absicht hat . eine liitflcrcd ' rigfiit
durch ein lolleltives Linschrcilen gegen irgend eine »

der Armeekorps zu begehen , welche ' ÖM: qeitö l ' nr -

ge' aint ihre Pflicht er ülli haben . Trotzdem wird

iich aber die Nolwcnd ' gteit ergebe » , die Armee -

k o r p s von u in st ü rz l c r i sch e n E le m e u¬

re Ii jn sauber n.
'

Jiisolaiigc die Militär¬

gerichte nicht ihre leisten Worte gesprochen haben

morden , ist allerdings nicht anzudeuten , welcher
An die Strafe sein wird .

'

Wechsel Svchla - Udttal .
Das übrige Kabine ! bleibt unverändert .

Prag , l . Jvcbcr . Wie amtlich gemeldet wird , hat der Präsident der Repa -
blif die Temisfio « ves Mlnisterpräfldentcn $ t > cf | fa angenommen und den

Berteivignngominister N v r t a I mit dem Vorsiti der Regierung betraut .

Ter kür, « che Beschluß der tschechischen VolkS -

vartei , den Agrariern den Posten des stellvertre¬
tenden Ministerpräsidenten schon ans ' uliefern , Hai

die tschechische » Agrarier , wollten sie die Leitung
des Kabiuelto wieder In die Hände bekommen ,

genötigt , ihren bisherigen Slandpunl , ausiugebe » ,

dost die Initiative zur Temission nur von bivehla

selbst ausgehen könne . Dbztoar die ossiziellen
Bulletins den Zustand ?) vel >las als u n v e r --

ändert hinstellten , war bivehla aus einmal ge -

! « und genug , gestern eine Teputatio » der tschechi¬

schen Agrarier zu empfangen die sein Temissions

gesnch mit nach Hanse brachte , um es heute dem

Präsidenten der Republik zu überreiche ».

Verfassungsrechtlich bemerlenswert ist , dos ,
»eine sormelle Temission des Gesamtkabinetts für

notwendig erachtet wurde und das ; iiverdic -
Udriiat nicht „ zum Vorsitienden der Regierung "
rrnannt . sondern nur „ m i t dem Vorsitz
der Regierung betraut " wurde . Tag
das neue Kabinett nicht gerade aus sicheren Güsten

steht , geht schon daraus hervor , das , man sich nicht

getraut hat . bei dieser Gelegenheit einzelne schon

längst ins Auge gesagte anderweitige Reudern » -

aen in Kabinett zu vollziehen . Ter neue Ehef der

Regierung findet reichlich Arbeit vor , wenn er

nicht etwa die gante Initiative zur Ausarbeitung
des künftigen Arbeitsprogrammes der Reben «

rcgiernnq der L' smii - ta überlasten will .

Einer Meldung de ?
i . ö b ' V Führer der re¬

ut Spanen . der che

Paris , 1. Fcdcr .
„Petit Parisien " zufoigc
publikanischen Bewegung
niolioc Abgeordnete von Barcelona Lerour und

s n Milarbe ' . ler Ig le sia s ' in Zuainmenhange
mit der Revolie in E ' ndad Rcal ans Furch ' vor

ihrer Verhaftung nach Per big im » in Siidfrauf «
ccich geflüchtet .

Auflösung des ersten Artillerie -
regiment ? .

Madrid , 1. Fever . Tas Amtsblatt ver -

ösicntlicht ein für die Militärbefehlshaber be -

stimmte ? Zirkular , in dem erklärt wird , dafz das

erste leichte Artilleriercgiment in Ciud . td Real ,
das sich durch den türzlichen Ausstand gegen die

militärische Ehre verging , ausgelöst wird . Tie R« -

gimento ' ahiie wird mit cinem Trauerllor umge -
den und im Kriegoministerinm zum Zeichen der

Trauer und der Verurteilung ausgestellt werden .

Alarmnachrichten ans Komno
Warschau . 1. Fever . Tie Warschauer

Morgenblätter bringen alarmierende , bisher aber

noch nicht kontrollierte Rachr chtcn aus Kolvuo .

Mich b' cfcn Vlätlermeldungen soll über Kowuo
der Belagerungszustand verhängt worden sei ».
Tos Pa ' ais des Präsidenten der Republ ' t . Surt -

iono, sotvie das M>»- sterralsg : bäude ves ' iidcn sich

Der neue Ministerpräsident , der bisherige
Verteidigungsminister Franz ll d r i a I, ist
Grundbesitzer und steht im 6lZ. Lebenssahr . Ge¬

boren wurde cr am st. Jänner 18615 j » Tolnl

Rovc » «Bezirk Pardubitz ) . Er besuchte die land¬

wirtschaftliche 3chnle in Tabor und studierte
dann an der Universität i » Halle . Frühzeitig be¬

tätigte er sich politisch und wandte sich der in

den neunziger Jahren entstandenen agrarischen

Bewegung zu . Schon 1896 wurde er im Wahl -

kreise Lau » zum Abgeordneten des böhmischen

Landtage » gewählt , dem er bis zu dessen Aus¬

lösung i >» Jahre littst angehörte . Ist »? kam er

für den Landbezirk Chrndim in de » Wiener

Reichsrat , 1908 wurde er mit der Funktion
eines VorsitzendutstellverireterS des österreichi¬
schen ' AbgeordnetenHanse ? betraut . ' Aach dem

Umsturz zum Milgliede der revolutionären

Raiionatversammlnng ernannt , wurde er deren

Vorsitzender Stellvertreter und bei den Wahlen

int Jahre 19V ) und 1925 wurde er im Wahl -
krei » Pardubitz zun , Abgeordneten gewählt .
1921 bis 1922 und 1922 bis 1925 war er Mini¬

ster für nationale Verteidigung , welches Amt er

wieder seit >920 bekleidet . In bleiern Amte har
et sich als ein eifriger Militarist betätigt ; er ist
das Werkzeug der Generalität , nach deren Wün -

scheu et sich richtet . Politisch ist cr dem gemäszig
teit Flügel der Agrarpartei zuzuzählen , er gilt
als ruhiger und ehrlicher Mensch , und so wird

eS ihm nicht schwer fallen , sich von dem In -

trignnten Ätaiiiek einigermaßen zu unterscheiden .

M Mei MitocDMng MMMt Ott Wim .
Der Antrag der sosialdemolrati chen FrM ' ion mit 25 : 13 angenommen .

die Furcht

unter sta ' fcnt Mfl tärschutz . Auf den Straßen uno

Plätzen seie, , Masch ' nengewebre
' " " 5"auloett ' llt Ev Parteien war lim ill schwieriger , als beinahe alle

sind Gerüchte ! >n ' u>nlau' °, das , eine P älidenten - bürgerliche » Parteien , vor allem die Christlich -

leise ausgebrochen ist. Tas dem Min' sterpräsi
beuten B' olden a ^ as ergebene 8leg ! ment soll st ?

An' - ängcr des vor kuricni «urückoeircleue » ' Nene -

ralstab ' che' s Obersten Plechav ' . e' uö ve-ftallet ba¬
de ». Tie Verhaftungen unter d, : „ Qsflsieren sol -
len andauern .

Nur der Genera stMchzf zurückgetreten ?
Die «Äesandischafi der Republik Litauens in

Prag er-sticht um Beröffenilichut - g nachstehenden
Deinemis : Die Mach richten über einen vorder . ' i
dstSti Putich jn Liianeu und über die Verhaftung
hvftev Offiziere mit eeni Obersten P l e ch ä v i-

i ' lus a » der -Sv' tz. - sind vo ' . llomineii ersund . »
und enibA ' ren ftder Grundaae . Der Äe ' n » d -

m- il - ' ustanP des Ge" . era - lstabsthes ? Obersten Ple -
chav' eius, der schon längere Zeit krank ist . hat si ' h

der lenten Zei « so verschlechtert , dal , er leine

Demission einreichte , die angenommen wurde .

Töplitz , I . Feder . In Teplitz brach Inrze Zeit I die F n r ch i v o r R e » in a h 1 e n, die ihnen ,

nach den Landes und Bezirtstzeriretungswaylen j wie der Wahlausgang am 2. Dezember zeigte ,
eine i ch w c r e B ii r g e r IN e i st e r f r i {c ans ,

1 eine schwere Niederlage bringen würden ,

da der detttschitat ' vnalr Bürgermeister Hirsch Die politische Behörde hat nun dem Wirr¬

eiii Mandat alö Bürgermeister unter Berufung tvarr in den Reihen des Teplitzer Bürgertums
endlich ein Ende bereitet und für heute eine

Sitzung der Stadivertretnng angeordnet , in wel¬

cher die Wahl der Bürgermeister vorgenommen
» verde » sollte . Der Stadtrat hatte mit Rücksicht

ans die noch immer ungegarte Situation aber

als ersten Punkt ans die Tagesordnung nicht die

Wahl der Bürgermeister , sondern den Antrag
unserer Genossen auf ' Auflösung der G e-

in c i it b e D e r 11 c t n n g gestellt . Gen . Si r e in -

i c r begründete diesen Aniraq n. a. damit , dasz
der Wahlausgang vom 2. Dezember bewieset :

habe , das ; die derzeitige Zn ' ammensetzung der

Genie ' ndeveriretnng nicht mehr den politischen
Verhältnissen in der Bevölkerung entivreckie .

Räch einer längeren Debatte , in der sich die

' rhristiichsozialeit . d- e Wirischaslsvarlei Dr . Ltra -

dals und die I >idischna «' o»ale >t sotv ' e die Munt -

niunisten gegen die Auflösung der Gemeinde » « »

tretung aussprachen ,

wurde mit 25 aegen Ist Stiiniuen die

Auslösung der Stadtvertrelung und die

Herbeiführung von Reuwahlen beschlossen .

Die Vtoininnnisten schlössen sich durch ihren

Sprecher Hansliezek im allgemeinen der

Argumentation der Christtichlozialen und der

Wirtschaftsvartei gegen die Änslösnng der Stadt

verrreUlitg an und erklärten , das ; sie weder für
noch gegen den sozaldemokratischeit Antrag stim
inen , sondern vor der Abstimmung den Sitzung »
iaal verlassen würden . Sollte durch ihre ' Absen;
der sozialdemokratische Antrag eine Mehrheit
erhalten , so ivnrden sie sich deshalb wenig genie
reit , weil sie dann mitgeholfen hätten , die Wahl
eines klerikalen Bürgermeisters zu verhindern .

Der nächste Punkt der Tagesordnung , Wahl
des Bürgermeisters und seiner Stellvertreter ,
wurde aus Grund des Resultates der Absiiiu

mung nicht mehr verhandelt . Bemer¬
kenswert ist. dah für den Antrag unserer Ge

nassen außer unserer und der tschechischen sozial »
demokratischen Fta ' twit nach die tschechischen
Nationalsozialisten , die Deutschnationalen . beut -
schon Rationalsozialisten und der Vertreter der

Deutschdemokratett stimmten .

auf die Wahlniederlage seiner Partei zntücklegte
Diese Begründung einspricht allerdings nicht

ganz den Tatsachen , weil der eigentliche Beweg
grunv der Demission die fortgesetzten und sich

ständig verschärfenden Gegensätze zivstchen ihm

und seinem früheren Bundesgenossen Dr . Sira -

dal tvarcn . Die Zladtvemetnitg nahm seine

Demission zur Kenntnis und seither leitete die

Amtsgeschäste der Gemeinde der erste Vi zebürger -
nieisler Genosse R u s s >>.

Es war sofort nach Ausbruch der Biirger -

ineisterkrisc klar , das ; ihre Lösung durchaus nicht

sehr teichl zu finden sein werde , weil niemand da

war . der imstandr gewesen wäre , zwischen den

streitenden Parteien ,n vermitteln und alle

bürgerlichen Parteien ei »ichlies ; lich Dr . Ztradals

ans eine gemein ' anie Lime z>i bringen . Nach

inehrfachen Versuchen - u. a. der Christlichsaziaten ,
einen gemeinsanien Kand ' dalen zu finden , ' . eftzte

sich , d- i ' i es aus der Krise keinen andern Ausweg

gibt , als die A » s I ö s » » g der S l adt » e r

tretun g und die Herbe - sührnng von Ren »

wählen . Die Einigung unter den bürgerliche »

sozialen und Rat >o»also ; ialisten , e ' » en oder so «

» ar mehrere Kandidaten für den Burgernteister -
stuhl auszuweisen hatten und ängstlich darauf

bedacht waren , die Wahl eines Rivale » zu ver

hindern . Tie Krise mürbe , je länger sie dauerte ,

desto schlimmer .

Um aus der für Vte Gemeinde nachteiligen

Situation einen Ausweg zu finden ,

haben unsere Parteigenossen vor mehreren

Wochen einen Antrag aus freiwillige Aus¬

lösung der Gemeindevertretung und Herbei
siihrung von Reuwahlen eingebracht ,

der ttulet den bürgerlichen Parteien recht ge -

mischte Gefühle hervorrief . Ein Teil , darunter

d- e Christlichsoz ' alen . sprachen sich gegen die

Auflösung aus . weil angeblich b ; c Geine nde -

autonomie durch die voritbergehendc Einsetzung

einer Verwaltungskotnntiss ' on gefährdet wurde .

Bei dcil Christlichsozialcn war es allerdings »lehr

Las Parlament dar !
nicht arbeiten !

Weil es die vberpskriote « sabotiere « !

Tie Bulletins vonk Ärankenlager der Rr -

gicrnngskoalition lauten an jedem ' Doge an «

der ? ; bald pessimistisch , bald zuversiäitlich . um

am nächsten Tage doch wieder in Hoffnungs¬
losigkeit umzuschlagen . Der Zustund des Pa «
twiitcu ist der gleiche , der Patient ist auf dein

Woge der Besserung , die -flrankhcil droht leta ?

zu verlaufen . . . Es loljnt nicht der Mühe ,
die täglich wechselnden . Hrantchciisbcrtchle zu

verfolgen . Gewis ; ist nur e i n e s . Was mir am

ersten Tage nach den Landes , und Be - irfsver -

treiungswahlen vorausgesagt haben , trifft in

vollem Umfange zu . Am 2. Dezember haben
die Wähler Politik gemacht und dem von

ihnen gefällten Urteil über die bisherige Poli -
tif de » Bürgerblocks kommt weitreichende Be¬

deutung zu . Der Ausfall der unpolitischen
Landes und Be. strkSlvrtretimgslvahlen hat

den fltegierungSpartcien und damit der Koafi -

tion einen entscheidenden Schlag verseht , von

dem sie sich beide aus die Dauer iticbl erholen
werden . Jetzt hat man 8 v e h ! a zum R ii ck «

tritt von der Stelle des Miiüsterpräsldcnien
bewogen und den Herrn 11 d r /, a 1 mit der

„ Leitung " der Regierung betraut , aber ob

8vehla oder U- drSal oder Bramel , das ist l . ' dig-
lich eine Personensrage univesentlichcr Natui .
das Uobcl wird dadurch nicht bcsekigi , höch¬
stens für eure Zeitlang zum SiiUstqnd ge .

bracht werden .

Muuvoch ha : der Senat getagt , riv

Scheinleben oes Parlaments vortäuschend . Um

an dieser Sitzung teilzunehmen - , mußten
manche der Seiiä ' oren tius der Slowakei und

Karpaihorußland vierundMtfttizig Stunden
mit der Eisenbahn sahrenz hier n' - nrden sie ge -

wahr , das-, keinerlei ^Arbensiitatcrial vorliege
und daß diese eine Sitzung bis ans weiteres

die einzige sei. Die einzige erwähnciiÄoert
Arbeit , die das Senatspleimm -gi verrichten
hatte , war die Zuweisnag des vom Abgeord
iietenhause etledigten Gesetze- . - betreffend ai .

Peilsionsversicheruug der ' sitivatbeamleu an

den sozialpolitischen Aiisschuß . Auch das war

nur eine . zu nichts verpflichtende Formalität ,
denn dem Attsschui ; wurde nicht , wie es sonst
immer geschieht , eine begrenzte Frist zur

Duvchberatu - ng und Erleoigung der Gesetzes -
Vorlage gesetzt . Er könme in ein . zwei Sitzun¬
gen damit fertig werde » , er bavi es nich : :
Die tschechischen Agrarier lassen dies nicht zu .
unter anderem ist auch die Pensionsversiche -
rung ein Pfand m ihrer Hand , dtis sie erst
freigeben wollen , bis ihren d . tonntet ! Forde
rungcn entsprocheil sein wird . 0it für f - ie An

geftelircit damit rerdunoene «p. - sahr , daß das

Penstonsvcrsicherungsgesetz feine . ' Hitttti -irfung
Pom 1. Jänner 1929 verliert , beim Die Pai «
iei des Miittsterpräsideiitett nithk int gering -
sten . Bor den Wahlen vrisichorien alle Regie -
rungsparkeien , sie wüt oeti mi : der größten Be¬

schleunigung das Peniioiisvetsia - ernngsaZetz
beschtteßen uno als Termin dos Beginnes sei -
ner Geltung wurde der !. Jänner geilamzi .
Abgesehen davon , daß sie ihr gegebenes Wort

nur zum Teil einlösten , indem sie an der ur¬

sprünglichen Fassung oe » Gesepes wesentliche
Berschlecht - erungen vornahmen , bedtoh - eti sie
durch Sic abermalige Hiiiausschiebung der par «
ltunenlarischen Erledigung des Gesetzes in ern¬

stester Weife seine rückwiuene . ( eVfluitg .
Räch dem Dikia : der 2lgtarier darf aber

nicht nur . dieses Gesetz nicht etledigr werden ,
sie zwingen die paria - inetilattstüe Masch ine na

auch sonsi zum absoluten Sullstaito . E i n :

Partei sabotiert das Parlament und es geht in
der Tat nicht weiter . Es steht außer Zweifel ,
daß sich für das Gese,. ; auch ohne die tschechi¬
schen Agrarier und selbst dann , wenn ihnen dir

deutschen Agrarier Gefolgschaft leisten sollten -
eine Mehrheit finden ließe , dennoch bleib : e e

bei dem Widersinn , daß es von dieser ei , (CVl

und einzigen Gruppe , die ihrer UnersaiT "^"
leir die Interessen der P' ' ivat-a»gestelltei ' ^' „I 1'

opfert , abhängt , ob das Gesetz zur ( Srl £
gelangt oder nicht . Wie lange will ni /



erntet « * , t 1 1920 .

Vi' eh preise herbeizuführen . And ) die Führer
der Agrarier wissen , das; die geforderten Vieh

eölle die Lage der kleine » Landwirte nicht bes-
fern , sondern eher versMechteni würden und

sie wissen auch , das; die Viehzölle von der - jet -

eisten Regieninqsniehrhcit kaum , von einer

lünftigen Koalition aber I ei v^eSfalls zu

erreichen sind , dennoch halten sie an dieser

Forderung fest , weil sie politisches Kapital

daraus zu münzen gedenken . Tie Bürgcrblvck
nichrheir hat seit dein "2. Dezember das Ver¬

trauen pi stckt verloren , sie sieht ihr Ende na -

den nno so sind die Agrarier darauf bedacht ,

sich eine Va h l v l a t k f o r in zu sichern , die

ihnen aus dem flachen Lande gegenüber den

klerikalen Parteien einen Vorsprung bieten soll .

Neuwahlen unter der Parole : Für oder . gegen

die Viehzölle . — sollen ihnen ihre klerikale »

Konkurrenten schlage » helfen und sie zu einer

Partei machen, mn der unter allen Umständen >

euch nach Neuwahier wird ' gerechnet werden

müssen .
ES ist natürlich nicht ausgeschlossen , dag

sich die gegenwärtig feindlichen Brüder doch

wieder finden werden und das ; eS dann mit

Ach und Krach mit der Vürgcrloalition noch

eine Zeitlang fortgehen wird . Von längerer

Dauer wird ihr Bestand nicht sein . Tie Be¬

völkerung hat sich gegen die Fortführung der

Bürgerblockpolitik unzweideutig ausgesprochen

und ihrem Willen muß Nechinrng getragen

werden . Je ärger eS der gröstenwahnsinniae
Ueberinul der Agrarier treibt , je unfähiger sich

die heurige Koalition infolge der Sabotage der

agrarischen Beutepolitiker zur Führung der

Staatsgcschäfte erweist , desto eher wird an die

Hinwegranmung des Schuttes dieses für die

arbeitende Bevölkerung verhängnisvollsten Re -

giernngSsnsteine geschritten iverden müssen !
W. N.

Brotelt gegen de « Raub der SMtoerwaltung .
Eine Erklärung des Genosse) ! Mal im miihrisrfj ' Wzsischen Landesausschuß .

d- ckimg , die die tschech scheu Mehrhc' tSpartt ' en
wcscr Mahnahme g: ben , geeignet , das zwischen
beide » Völkern des Landes bestehende Verhält »

nIS ansS schwerste zu trüben .

In voller Erkenntnis dieser sachlich
durchaus ungerechtfertigten und

Vriin » , 1. Febcr . (Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des inährisch-schlesischc » La »

deSausschnsseS bat unser Vertreter Genosse

Pipal die folgende Erklärung zu deni neuer -

lichcn Raub eincö Stückes nationaler Autonomie

durch llcbertragung des Rcseraics über daS

deutsche Schulwesen a » einen ischcchischcn Botin »

»alsozialisten abgegeben .

„ Tie Entscheidung des LandcSp ' äfidenten
in der Frage der Rcssvrtc ' iil . ilintg beim La » »

dcsausschnh ist gefallen , Sie brachte der beut »

scheu Bevölkerung und besonders der

deutschen Arbeiterklasse den Ber -

I u st des bisher in eigener Verwaltung siebe »-

den Referates des deutschen V o l J o »

und Bllrgerschul Wesen » sllr Mäh¬

ren und Schlesien n » d d e Zuweisung die »

scs Referates in a » d e r s n a t i o n a l c V e r -

w a l t u n g. Tnrch viele Fabrzebntc blieb der

Grundsatz , dah das Schulwesen Mährens und

Schlesiens durch d' e e ' gene Rat ' on verwaltet

tverdc , unangetastet . Auch Wöhrend des ersten

TezemiuS des Vcstandeo d' eseo Siaates wurde

an diesem Grundsatz nickt aeriittclt und sein :
Respektierung als S e l b st v e r st L n d l ' ch -

sc i t angesehen . Run w' rkt gcra >? die " ct <

w al t « n g » r e s or m We nach dm Ber -

Heihungen der tschech ' schen und beut -

scheu Reg » ernngsparteien der von

Mtntstervräsidcntcn Svehla ve ' svrochenen

„ G l e i ch h c i t " der beiden arossen BS' ker d' e -

scS Landes auch auf dem Geb ' ete der verwal -

tung in vollem Masse aerrcht werden und der

kulturellen Selbstverwaltung der

beiden Böller den Weg ebnen sollte , die bereits

vorhandene » Ansähe zu kultureller Selbstver¬

waltung restlos über den Hauten und macht sie

unter dem Vorwand der Rotwend ' gkeit einer

bürokratischen Vcrrinbcitl ' chiinq der gesamten

Zchiilverwaltiing völlig zu Schutt .

Dadurch w' rd gleich der erste Schritt
der Ber wa l t ii n go re for in , über deren

Schädl ' chtett w' r uns nie einem Zweifel h' nge -
g : bcn haben , der kulturellen E n t w i ck-

tung der deutschen Bevölkerung » um

Verhängnis und ist infolg : der Rücken -

mir durch die bestehende » BcrgcwaltigungS -
tendenzcn erklärlichen Massnahme erhebt
unsere Partei und Landessraktion in

dieser Stund « Ihre warnende Stimme und vcr -

langt m' t allem Nachdrucke die sofortige Zu -
«ickz ' cl ' ung dieser Massnahme , für deren Aus -

rcch ' crhaltung sie n' chl nur den Landcsprätt -

deuten » nd die tschechischen Rcg ' erungSPar -
teien , sondern auch d e deutschen Regie ,
rungoparteie » verantwortlich macht ,

deren stillschweigende Billigung
allein es den vortrzc ' chnetrn Fa ' Ioren ermöa -

I ' chcii würde , die kiiltiirwidr ge Massnahme
anstecht zu erhalten .

Indem ich Im Austrage der Landessraktion

und meiner Partei dieser Verwahrung hlemit
Ausdruck gebe und mir meine 2 t e ' l u n g »

nähme für das Plenum der Landesvw .

tretung vorbehalte , ' ordere Ich m' t alt »»"

Nachdrucke d e Nachprüfung der g e t r o f .

f e n c n E n I s ch e » d u n g c n. welche auch au '

das an die Stelle meines b' sber ' gen Rrsera ' '

tretende neue R«ssor , ausaedebnt werden »uög
das sich weder in der Lu ' e inewer b ° she ' ' aeu

Wirksamkeit noch auch in de ? Si chtung meiner

bioher ' gen Ai,sba »a>' bett im Landesaiioschuss
und im Lande bewegt

Der Protest des Genossen Pipal wurde

protokollarisch aufgenommen .
*

Tic Sitzung erledigte weiters LaudeSangeleg . ' N»

heilen . Es wurde beschlösse », die Eulicheidimg über

die SanierimgSuMlagc des Landes Mähren in der

Höhe von tX) Millionen der Landesvcrtrelimg zu

überlassen . Ferner wnrde beschless : », Zuschläge zur

Ziiisstcnccr >u der Höhe von : <0 Prozent einzu -

heben » nd die Haftung für eine Anleihe der Mäh -

risch schlesischeu Elektrizitätswerke in der Höhe von

!! Millionen K zu übernehme » .

Wer spaltet die Arbeiterbewegung ?

Die kcmimunistischen Blätter behaupten ange »

hsicklich . das, wir Soziäürmokraten daran sind ,
die ' Arbeiter - Turnbewegung und auch die Arbci -

tcr - Sängcrbewrgung zu spalten . Aber die Arbci -

tcrschafi weiss eS aus der Geschichte der letzte »
Jahre sehr genau , das , »ichi wir , sondern die Koni

»»»listen »iid Spalter der Arbeiterbewegung sind
». dass die . ttraiimunistien Schuld sind an all

den «inseligcn Fogcn , die sich ans der Spaltung
der Arbeiterbewegung ergeben habe » . Wer aber

bisher noch nicht geglaubt l >at . das, die Kon » » » ,

nisten die wirkliche » Spalter der Arbnterbewe -

g » » g sind , der möge es sich von dein Führer der

kommiiiilistiischen Gcwerkschaftsinternalioiialc Lo .

sovsky selbst sagen lassen . Dieser war in d- r

zweig. ' » Dezembcrwoche ? eS Vorjahres ans einer

Konferenz in Berti » , Ivo er die neuen Richtlinien
für die „ Eroberung " der Gewerkschaften gab . Er

sagte dort unter andere » ' :

„ Wir befinden uns in einer Sackgasse , aus

der wir nur durch die Spaltung der rc ' ormi -

stisthen Verbände herauskommen . "

Damit ist klipp und klar bewiesen , was die Kom

mit » ' stcn wollen urtd dass sie das Hindernis der
Vereinheitlichung der Arbeiterbewegung sind . Im
übrigen lml Losovskl ) insofern rccl ' t , a S sich die
K onimu nist . ' n in einer Sackgasse best »den . Aber
ans dieser Sackgasse werden sie selbst durch alle
Spaltung « , und Einheitssnontinaiiöver nicht her .
auskommen .

Ortstafeln . Die AnSstci ' tung und der Text , der
nach den , Gesetze vom 11. April 1020 , Zlg . Nr . 2CG,
a » den Ei » , und Ausgängen der Orpchafte » anzu «
bringende » Oristafeln ist mit der Reglernngsver -
ordnung vom 25. August 1021 , 6fg . Nr . 321 ,
geregell worden . Diese Regierungsverordnung
wurde bisher nicht ausdrücklich durch ei ». '
andere Regieruugsrerordunng abgeändert , obwohl
sie die Gauverfassung im Auge hatte , an oere »
Stelle nunmehr zufolge des Gesetzes über die Cr
ganiiaiio » der politffcheu Verwaltung oom 1l . Juli
1027 . Slg . ??>. 125 , die Ländervers issung getr - ru
ist . Weiter ist nach § 2, ' Absatz 6, des Zo' Igesttzes
vom lt . Juli 1927 , Slg . Nr . 11 -I. auf de » Orts¬

tafeln der in der Iollgrcnzzone liegende ". Gemein¬
den /Ortschaften ) ersichtlich zu machen - dass die Ge »
meinde ( Ortschaft , in der gollirenzzone liegt . —
Nunmehr verlangen die BezirkSH - hörden von den
Gemeinden die ? lender » ng d- r O- ' tSlascln durch Bc -

zeichnung des Landes , stall des GaucS , » nd auf dc »
Ortstafeln oer in der Zollgrenzzane liegenden (tze-
t ' . cinden ( Orlschaslen ) den Zu- atz „ in der Zoll
arenzmue " . — Für die Gemeinden ist es bedenklich ,
diese ' Aendcrungcn durchzuführen , ehe noch die Re¬

gierungsverordnung vom 25. ' August 1021 , Slg . Nr .

821 , entsprechend abgeändert worden i,t . Es tau »

l - ichl geschehen , dass nach der Abänderung der Orte - ,

tafeln die bezügliche Regierungsverordnung criai -
len wird und vielleicht den Text der Ortstafeln

abweichend regell . Tan » müßte » die Gemeinden die

Ic . scln neuerlich ändern . T- e Gemeinden hoben bc-
reilS einmal üble Erfahrungen ge' llacht , als sie
über Drängen der politischen Behörden noch vor
der amtliche » Festsetzung der Ortsnamen die Orts -

' aseln angebracht haben , die sie dann nach Vertäut -

barung der amtlichen Orte na inen in vielen Fällen
wieder abändern niusste ». Tie Gemeinden werden

also gegenüber den bezüglichen Anjlrägen der Bc

zirksbehörden einwenden können , daß bisher die

Regierungsverordnung vom 25 . August 1921 , Slg
Nr . 321 , nicht abgeändert ist unt die verlaug cn

' Aenderungcn der Ortstafeln erst au ? Grund und
»ach Massgabe der novellierten Verordnung durch -
grtührl werden können .

Seit « S.

Levl ' enkur ' e .
Prager ikiirsc ani l . Feder .

cocic eear »
lll ' t - bolläiidiicbe Galdrn . . . . 135295 l : r>0 f>-
1V9 Reichsmark 801 . 5 - 08,75
KlO ' Vclnaf . 1011. 05 70 . 25
100 Sckuvei . ier ftranfö ( »10. 00 51 . 00

1 Vrund Sterling lii . 3. 571/: Itil . ! . ' 1-«
100 Lire 170 . 50 177 . 30

r Dollar 33 . 74 " ! 8 8l ' s
100 sranzölischc ( srauks . . . . »lt . 8S 182 28
100 Dinar 53 . 10 >0. 11
100 PengvS 583. 115 . 90 05
100 polnische Lieth 37785 370 8' ,
100 «cbillina 171 . 20 175 . . 0

seelenruhig ,uschauen , wie diese Pairuzten
vom reinsten Wasser , als die sich die ischechi -
schen Agrarier selbst gerne bezeichne », sich frech
als die Diktatoren im Staate ausspielen ! Mmt

hat sie leider nur allzu sehr an die Vorstellung
gewöhnt , zuerst kämen s i c, dann wieder s i c

» nd immer wieder nur sie . Alle andere »

Schichten der Bevölkerung aber hätten sich den

Mund ad. zuti' ischeil.
So sautet denn auch jetzt ihr Diktat : ohne

Viehzölle und Elenicirtarvcrsichcrung mit staat

licher Unterstützung gibt es kein Weiierarbei -

teil des Parlaments ! Tie klerikalen Parteien

erheben gegen die Forderung der Viehzölle
Widerstand , keineswegs weil sie gegen die wei -

lere Aushungerung der Volksinassen mora -

lijchc Bedenken haben , sondern weil sie wissen ,
das , ihnen zu ihrem völligen poliiischcn Ruin

nichts weiter fhlle , als zugunsten der Agni -
vier an der Ausplünderung des Volkes und des

Staates weiier teilzunehmen . Sie wissen , das ;
sie es nicht wagen dürfen , dein bei den Lau -

Oes - und Bezirksvcrtretimgswahlen klar aus¬

gesprochenen Veto der Wählerschafi zuwider zu

handeln , so gerne sie es auch im Interesse der

Erhaltung der Bürgerblockmehrheit täten . Es

sind also die klerikalen Parteien nicht allein ,

die das Ansinnen der Agrarier ablehnen , son -

dem die Mehrheit der Bevölkerung selbst , aber

die Agrarier glauben nach dein 2. Dezember

genau so weiter regieren zu können , wie vor

dem . Sind es nun wirklich die Viehzölle , welche
die Agrarier zur Sabotage deS Parlaments
treiben ? Sie reden von den Viehzöllen , weil

sie jenen kleineren Lairdivirlen , die daran glau -

ben . das ; ihnen durch eine Politik der Preis -
irciberei allein geholfon werden könne , Sand

in die Augen streuen wollen . Wie sie selber
über die Erfolghaftigkeit von Viehzöllen den -

Icn , das hat , wie wir gestern berichtet habest ,
der Tiretior der denischcn Viehverkehrsgesell -
schätz für Böhmen , Hein r ich Schi ni a n a,

verraten , der sich in einem Artikel der „ Bo -
bemia " dagegen gewendet hat , daß eine rein

wirtschaftliche Frage , wie es die Vichzölle sind ,
politisch aufgezogen werde , denn es bestehe die

Gefahr , das ; diese Politik a b c r in a l s

Schiffbruch erleide , „ wie das ja bei

den G c t r e i d o z ö l l c n der Fall ist ,
die dein Landwirte — man betrachte die heu¬
tigen Getreideprcise — die bitterste Eni

1 ä II t ch II II g brachten . " Schirnau » erblickt

nicht in der Zollwncherpotiiik . sondern lediglich
in der Erhöhung der Kaufkraft der

f l e i s ch k o » s u m i ercnden B ev ö l t c

r u n g die Möglichkeit , eine Besserung der

DerSchah der Sierra Madre
Bon B. Traven . 7l .

( Berlag der Büchergilde Guienberg . Berlin l923 . I

„D' . esc nichtswürdige ätreaiuv hat »»cki kalt -

tzlüi ' g niedergeschossen, " sagte Curtin zu Howard ,

„ weil ich mich weigerte , mit ihm dein Gut zu
teilen . Er spielt : erst einen Irrt , als od er in

' Notwehr fei. Aber ich wußte gleich , worauf er

ans sei . Ich halte ja eigentlich znstiiinnen tön

neu zu der Teilung , und wenn wir in der Stadl

waren , die Sache wieder in Ordnung bringen
können . Aber du wären vielleicht seither bei uns

gewesen , ehe ich erwartete , und dann würdest dn

geglaubt habe », ich hätte dich betrügen wollen .

Tu würdest sicher nicht geglaubt haben , das , ich
der Teilung nur scheinbar zugestimmt hätte . Er

kippte mir e >te in die linle Seite und l ' css mich

im Busch liegen , damit ich dorr verrecke . ' Nun

habe ich aber zwei Schüsse , ich kann mich jedoch

nur auf einen besinnen . Ich denke beinahe , die -

ser Schürte ist Ipäler . als ich bewußtlos dalag ,

noch einmal piriickg lehrt und har mir noch eine

gekippt , nm seiner schöne » ' Arbeit auch ganz sicher
zu sein . Spät in der Nacht kam ich zu mir und

torkelte und kroch so rasch von der Stelle fort ,
wie es nur möglich war . Ich dachte , der kommt

sicher am Atvrgen , ehe er weiiermarschlert , noch
einmal her , » nd wenn er sieht , dass ich immer

noch einen Alempig habe , gibt er nur den Rest .

Ich bin dann aus einen Ind ' aner gestoßen , der
im Busch . stöhle brannte . Zuerst lief er weg ,
weil er sich fürchtete . . ' Als ich aber dann zu ihm

sprach und ihm sagte das, ich in Nor sei , half er
mir sofort und brachte mich hierher . Ohne seine
Hilfe wäre ich sicher nnigstommen . denn ich
konnte nicht mehr weiter , und kein Mensch würde

mich da ie gefunden haben . "
„ Tai » , ist der Bursche aito mit allein durch¬

gegangen ? " jragte Howard .

„ Ohne Zweifel . "
Ter ' Alke dachte eine Weile nach . Tann sagte

er : „Eigentlich ein Lump ivar er nicht . Ich

glaube , er ist im Grunde ein ehrlicher Kerl . Ter

Fehler war . ' daß er mit dir allein abzog . Es ist
eine verdammt böse ' Versuchung , mit einer Menge
Gold » nd nur mit einem Mann zur Seite , ans
Seitenpfaden und Schleichwegen durch diesen ein

somcn Busch tagelang zu ziehen . Dieser Busch
lockt und lockt und schreit und flüstert nitattshör »
licht „ Ich plaudere nichts aus , greif zu . es ist
eine Gelegenheit , die nicht wiederkommt , ich bi »

verschwiegener als Gräber . " Wenn ich jung wäre
wie ihr , ich weiss nicht , ob ich die vielen Tage
hindurch einer solche » verfluchten Lockung hätte

ividevstehcn können . ES ist ja nur eine Sekunde ,
eine einzige Sekunde , um die es gehl - Und

rechne einmal selbst , wie viele Sekunde » ein Tag
von vieriindjwan ; ig Stunden hat . Eine Sekunde ,
in der sich bl tzschnell die Begriffe verschieben , und

ehe die Begriffe sich in der nächsten Sekunde w. e
der in das alte die leise einreuk : », hat man schon

geknipst . Dan » kann man nicht mehr zurück und

inuss volle Arbeit tun . "

„ Ter Schurke hatte kein Gewissen , das ist
alles " , sagte Enriiu .

„ Der hat soviel und sowenig Gewissen wie
wir alle , wenn er denkt , dass er die Ellbogen ge .
brauchen ninss, um raufzukommen . Wo kein ' An¬

kläger zu erwarten ist . da schweigt es wie eine
leere Schnapsflasche , die in einem verstaubten
Winkel liegt . Das lÄewlsseii wird nur lebendig ,
wenn es unterstützt wird . Dafür sind ja d: e

Zuchthäuser , die Henker , die Höttenstrase ». Haben
unsrc Munilionstiescranteii , die ihr Geld mach¬
ten . das, sie halfen , die europäischen Völker ab ; u -
schlachte », ein Gewissen ? Hat unser Mr . Wilson
ei » Gewissen gehabt , als er silnfz ' g' ansend von
unser » Jungen ermorden ließ , weil Wallstreet

fürchtete, ihr Geld zu verlieren , und die Munt -

liviiSänacher »och bessere Ges: l ' äfte machen wo » -
ten ? Ich habe nie davon gehört . Immer nur
wir kleuien sticker müssen das Gewissen haben .

andre brauchen lcins . Jetzt wird wohl dem

Freunde DobbS das Gewissen lebendig werden ,
wenn er erfährt , daß er » in dir nur halbe ' Arbeit

gemacht hat . Rein , lieber Junge , las , mich mit

dem Gewissen nur gan ; ans dem Spiele . Ich
glaube nicht daran . Wir müssen uns jetzt mir
darum bekümmern , wie wir dem Burschen die

Beute wieder abjagen . "
. Howard wollte nun sofort nach Durango

reiten , um Tobbs »och einzuholen oder ihn

wenigstens iii Tampico zu erreichen , che er aus
dem jLande verschwand . Curtin sollte hier tut

Dorfe in Pflege bleibe » und später nachkommen .
' Als Howard seinen Hlastgebern erklärte , dich

er nn » nach seinem Eigcii ' iiin sehen müsse , we: l
Enriin hier iranl läge , gaben sie ihm recht , dass
er abreisen müsse , wenngleich es ihnen schwer

fiele , ihn so lmld gehen ; » lassen .
' Am nächste » Morgen war Howard bereit ,

nach Durango zu gehen . ' Aber die indianischen
Freunde tvollien ihn nicht allein gelten lassen .
Sic wollten ihn begleiten , damit er auch sicher
in der Stadt ankäme , und damit ihm nicht ein

ähnliches Schicksal widerfahre wie seinem Ge -

Nossen Curti » . Deshalb ritten sie alle mit ihm .
Sie waren gerade b s ; u»i nächsten Dorf ge -

konimeii . als sie den Indianern begegneten , mit
dem Alkalde » als Führer , die ans dem Weg
waren , - »tu die Esel ii »d die Packen zu Howard

zu bringen .
„ Wo ist denn euer Sensor Dobbs , der Ante -

rikaner . der diesen Zug » ach Durango bringen
sollte ?" fragte Howard , als er sich umgesehen
hatte und feilten Tobbs finde » konnte .

„ Der ist erschlagen " , sagte der Alkalde ruhig .
Erschlagen ? Bon wem ? " Howard sagte es

rein mechanisch .
„ Von drei Wegelagerern , die gestern von den

Soldaten gefäügen genommen wurden . "
Holvard sah auf die Packen , und sie schienen

ihm nierkwürdig dünn zu sei ». Er sprang hinzu
und öffnete eincii seiner e gtteti Packen . Die Felle

waren vollzählig drin , aber die Säckchen waren fort .

»/Wir müssen die Wcg. ' lag : rcr einholen . " rief
er , „ich muß sie cNvaL fragen . "

Seine Begleiter waten dazu bereit . Man

ließ den Zug in das Dorf bringen , wo Curtin lag .
Tie übrige » Männer ritten auf geraden Pfaden
den Soldaten nach .

Die Soldaten hatten sich nicht sehr beeilt ,

voranzukommen . Bei solche » Palrouillenritien
werden immer »och die Ortschaften , die in der

Nähe des Hauptweges verstreut liegen , besticht ,
um zu hören , was los ist , und den friedlichen
Einwohner » zu zeigen , daß die Regierung sie
nicht vergessen hat und sie unter Schutz hält . Die

Gefangenen , die niitgefühn werden , vertiefen nur
den Eindruck bei der indianischen Landbevölle -

rnii . g dass sie ruhig ihrer Arbeit nachgehen kann ,
» nd dass die Regierung » ach dem Rechten sieht
und dc » Banditen » nd den Wegelagerern tüchtig
ans den Ferse » sitzt. Tie Banditen und diesem -
gen , die vielleicht gerade im Stute ltaben , es ein¬
mal mit diesem Geschäft zu versuchen , werden

durch die Gefangene « , deren Los vorher hin¬
reichend bekannt ist , eindrucksvoll genug belehn ,
dass es auch seine ' Schattenseiten hat , auf Strassen -
räuberei auszugehen . Solche Warmingen sind
wirkungsvoller als Berich »' in den Zeitungen , die

hier nicht hinkommen , und wenn sie hinkonmien ,
nicht gelesen iverdcn könne » .

Amt darauffolgende » Tage waren die Soi -
daten schon eingeholt . Der ' Alkalde stellte dem

Offizier Howard als den recht mäßigen Eigen¬
tümer der Esel und der Packen vor , und Hotvard
erhielt ohne weiteres die Erlaubnis , die Banditen

auszufragen . Wie sie Dobbs umgebracht hallen ,
das interessierte ihn nickt , der ' Alkalde halte es

ihm schon deutlich genug erzählt . Er wollte Mir

wissen , wo die Säckchen seien .
„ Die Söckchen ? " fragte Miguel . „ Ach ja .

diese kleinen Säckchen , die haben wir alle aukgc -
schultet . Da war nur Sand darin , nm den Fel -
lcn mehr Gewicht zu geben . "

( Schluß folgt .
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Die „intelligente " Frau
und der Sozialismus .
Oas Buch von Bernard Shaw .

„ Die Geiete ' fchasi gleich , einer Maich- ne .
die mil dem Cci der Gleichheit reibtingZ -
los arbeilen könnte , in dctcn Lager aber
ein boshafter Teufel den Sand der Un »
gleichhcit schütte : . "

Bcruard 2 1) a tv.

Der große irische Dichter und Gesellschaft ^
frttlfcr Bernard Shaw hat unter dem Titel
„ Wegweiser für die intelligente
Frau zum Sozialismus und Kapi¬
talismus " ( erschienen i »i Verlag S . sei scher,
Berlin , Preis geb . löll K) ein 550 Seiten umfas¬
sendes Buch geschrieben , in dem er sich mit dein
Problem des Soz ' aliSmus auseinandcrsctzl : „ Eine
Frage , die tatsächlich mährend einer ganze »
Epoche erledigt schien , die Fmge der Aufteilung
des Besitzes und der Art des Eigentuins , ist
plötzlich vor uns weit aufgeklafft . und wir alle
müssen demnach unseren verschlossenen ( sinn aus -
tun . " Erschreckend gering ist das , ivas viele Men¬

schen, besonders jene der sogenannten gebildet »
Stände über den Sozialismus lvissen . Die größte
Masseilbswegiiiig der Geschichie , ihre Ursach «,
ihre Geschichte , die Kemitilis von den

Zusammenhängen der Gesellschaft , das sind
Dinge , die zu kennen in dieser Gesellschaft nicht
zum guten Ton gehören . Das gilt in erster Linie
von den Frauen , die durch die Einführuilg des
Franenstimmrechtes zu gleichberechtigte » Staats¬
bürgerinnen geworden sind , von deren politischer
Bildung Bernard Sbaw aber äußerst wcnig hält ,
vhnc daß er darum wesentlich gü»sicher vvn den
Männern dächte . Da nun wie er >n seinem Buche
schreibt , die Gefahr besteht , daß „die Meuchen
klugen Franc » hofftiiingtlos überstimmt lvcrden
von den Tausende » , deren politischer Sinn , sowei :
man überhaupt voll einem volitischen S » u bei
ihnen sprechen tan » , se ' nc Ausbildung im Kino
erhielt, " so sieht er ei », „ daß es besser ist, wenn
ich für einige Zeit aufhöre , Stücke zu schreiben ,
um in diesem Buche Tatsachen des politischen und
soz' ale » Lebens iil -t denjenigen zu diskutieroil ,
die Intellchent gemig sind , mir zuzuhören . "

Sfaiv wendet sich mit seinem Buche in er¬
ster Linie an die Frauen , um ihnen den Sinn des
Sozialismus auseinander zu setzen , aber es lvird
auch keinen Mann geben , der nick/t daraus Nut¬

zen ziehen kann . Er nennt das Buch einen Weg¬
weiser für die „intelligente " Frau , worunter
nicht die den höheren Gesellschaftskreisen angehö¬
rende , sondern die unverbildete und unver¬
brauchte , nicht die in lausend geselll - faftlichen und
Klassenvorurteilen befangene Frau verstanden
sein will . Das Buch verdankt einem seltsamen
Umstand seine Entstehung . Shaws Schwägerin
bat ihn einmal in einem Briefe , ihr doch zu er¬
klären , was Sozialismus eigentlich ist uud er
dachte im ersten Augenblick daran , ihr eines der
vielen Bücher über den modertten Sozialismus
als Lek ' üre zu empfehlen aber er tvlll dann ent¬
deckt fobat . daß keines devscblen die gestellte
Frage in völlig eiitdent ' gcm Sinne beantwortet
und so schrieb er als ' Antwort selbst ein Buch .
Bis dahin bat sich die Schwägerin Shaws wohl
sehr mit Geduld wappnen müssen , denn zweifel¬
los hat er einige Fahre daran geschrieben . Was
in dem Buckie an Gedanken niedergelegt ist. das
ist eine so unglaublich reiche Fülle bon tiefsinni¬
gen und tiefschürfenden Gedanken , daß man darin
wohl mit Recht das Ergebnis der in einem ganzen
Lebensalter geschöpften Etknmtnisse und Erfah¬
rungen und die Arbeit mehrerer Jahre erbl ' cke »
kann . Es gib ! viele zutreffendere Bücher über
den Sozialismus , aber sicher keines , das anregen¬
der . fesselnder und geist ' vriihender wäre , als
dieses .

Ter Bewertung des Buches muß vorange¬
stellt tverdeit , daß Bernard Shaw kein marxlsti -
scher Sozial st ist . „Amaieursoz - alist " , dieses von
ihm dein Außenseiter geprägte Wort , mag viel - -
sticht am besten auf ihn zutreffen . Seine Auffas¬
sung des Sozialismus ist jene der Fabier ( sprich :
jäbjcr ) , eine fest bald einem falben Jahrhundert
in England bestehenden Gesellschaft , die den

Uebergaug der gesamten Produktion in die Hände
des Staates erstrebt und dieses . Fiel im wesent¬
lichen durch Veranstaltung von Vorträge » zu er¬
reichen gedenkt . Ten Marxisten lvird daher man¬
ches in den Gedankengängen Shaws naiv und

utopisch anmuten . Dennoch sollte es jeder^lesen
und nicht allein wegen des g' änzend ' ii Stile -
des blendenden Geistes und des scharfen Witzes ,
über den Shatv in souveränem Maße verfügt ,
sondern iveil irieniaiid fas Buch aus der Hand
legen lvird , ohne reiche seelisthe und geistige Be -

reichernng erfahreil zu haben . Es wird tlieman -
de » geben , den Shaws Buch nicht znui Nachden¬
ken cm regen , ihm nicht neue Einsichten verleihen
wird . Alle sozialen Probleme werden in eindring -
licker , packender und einprägsamer Weise befan¬
dest, nicht trocken wie in einem Lehrbuch - son¬
dern anregend , geistvoll und von treffenden Ber¬
gleichen , Be >i " telen aus dem ' öalich —n Leben und

plastischen Bildern unterstützt , so faß niemand

auch nur einen Augenblick das Gefühl der Lang¬
weste empfinden wird . Der in der Arbelterbemc -
gnng stehende Soz' alist wird die Irrtümer und

Unzulänglichkeiten der Shawschen Tarstellung
des Sozialismus und des Kapitalismus le : cht
hcrausfindett , was an Gedankengut übrig ble ' bt ,
ist noch genug . Seine Geißelung der Ungerecht , g -
knten und der Nnvcrmtnft des Kavital ' smns .
seine sch ' nechende Kritik der aller Gerechtsten

ka -

Es tvürdc de » Rahincit einer Besprechung des
Buches sprengen , wollie man auch mir in kurzen
- Echlagtvorten den nnerschöpflichen Inhalt der d7>
Kavitel anführen und so genüge der Hintvcis ,
daß es kein Gebiet des sozialen , des wirtschaftli -
che » und politischen Lebens gibi ist, das dieses
frisch und lebend ' g geschriebene BeketmtniSbuch
den Leser nicht einführen würde .

Auf der Bahn , die Shaw zur Lösung der
svyalen Frage vorschlägt , wird ihm allerdings
ein marxistisch geschuiter Sozialist nicht tnuner
folgen können . Für Sbaw bedeniet Sozialismus
d: e Gleich - Hest des Einkommens . Das ist der
Grundgedanke des Buches , der immer wteder -
kehrt und für den er die faszinierendsten Argu¬
mente auf ' nbri »gen weiß . Aus die politischen
Parteien , d' e sozialistischen eingeschlossen , ist Sbaw
ichlecht zu sprechen . Sei » disziplinloses Outsider -
tum verleitet ihn bei der Beurteilung der politi¬
schen Erichentnngen . insbesondere des Parteien -
kystentS , zu manchen Schiefheiten . N' einand wird
fam SVöller die Hiebe , die er zu führen glaubt, >

als schwere Sünde ankreiden . Bei seinem Bemü -
fien . farznmit . die Schritte zum Sozialismus
müßten nicht unbedingt von sozialistischen Regie¬
rungen getan tverdeit , geh ! schließlich seine Argu¬
ntentation doch dahin , faß der Uebergang zum
Sozialismus nur auf dem Wege lind mit den
Methoden des demokratischen Sozialismus durch
die Massen beweg » » g des sozialistischen Proleta¬
riats erfolge » könne und er bekennt , er habe mit
seinen Ausfällen gegen die Sozialsten der acht -
z' gcr Jahre nur zeigen wollen , faß Leute , die
nicht begreifen , faß sie nicht alles auf einmal er¬
reichen können , nie etwas erreiche », wohl aber
vieles Verbindern .

In jedem Falle liegt der Wert des Büches
in der hinreißenden Tarstellung und in der auf¬
wühlenden Anklage gegen die Wibetstnnstfeit der

kapitalistische » lllesellschaftsordnuilg , der nicht
leicht eine zündendere an die Seite gestellt wer¬
den kann . Bernard Shaw fat mit diesem Buche
der Sackte des Sozialismus einen große » Dienst
erwiesen . W. N.

Für den Fasching die richtige Linie !
Die letzte Garnitur - der Appell an die Ganz - Dummen . — Bon Man

zu Amanullah . - Die „ Mlvpo . ' ten " der Komintern .

Wenn wir vor zwei oder drei Jahren in einer
unserer Faschittgszeitungeu einen Artikel unter
dem Titel

„ Die Rolle der deutschen Sozialdemo¬
kratie im Fasc . ftcrnngsprozeß

gebracht hätten , so hätte sich wohl niemand träu¬
men lassen , daß diese groteske Ucberireibung ie
mals kommunistische Wirklichkeit
werden tönnic . Wahrhaft g, der Artikel , in dem
die „ Internationale " zu der Falkenauer
Rede des Öteiiosfeii
der linier dem

Dr . Czech

und Würde des Met ' scheu zuwidersterbeziden
ptal ' stischen Wirtschaftsordtumg ist von einzigar - - i .
% r und höchster künstlerischer Darstellttngskrast . j macht ? Hat er mchr erklau ? .

Stellung liiiiimi und
unter dem zitierten Titel erscheint , bä ' tc vor

zwei Jahren noch als gut gelungener W' tz in
einer Fa sch i » g S ze i t u » g erscheinen könne » .
. Heute fre ' lich sind wir so weit , faß alles , was
ehemals Uebertreibnng , Scher ; und Satire tvar ,
in den Sprachschatz der Komiimnisten übergegan¬
gen ist . Dafür kann man sicher sein , faß die heuer
erscheinenden Artikel der »ozialdemokraltschen Fa
schingSzeiitlnae » in längstens zwe > Jahren zum
eisernen Bestand der kommunistischen Polemil
gehören werden !

Die „Jiiternastonale " findet de » ersten Be >
tveis für die „ Rolle der deutschen Soz ' aldemo -
kralle im Fascisierungsprozeß " in folgendemi

„ . . i. bringt sait sechs Spalten Üb « C- echs
außenpolitische Aussührungen . Darin kommt
das War , Ävwjetuntvn überhaupt
nicht vor ! Schon dies « « in « Tatfache ist
dezeichnend genug . "

Ohne Zweifel , ober wenn es umgekehrt
wäre , wenn Dr . Ezech in icdem Satze das Wort
Sowjetunion gebraucht hätte ( daß der Jnfalt
einer Rede mit dem Thema im Zusamtnenbang
steht , stör ! den statiii ' sti ' chen Faschings eppen sa
nicht ) , wüßte sich der Lövnschreiber Stal ' us eben¬
so gut zu helfen . Dann brauch ! er ja nur zu
sckireiben :

« . . . fast sechs Spalten Uber t ! , «chs auäen -
politische Ausführungen . Darin koo- int doo Wort
Sowjetunion in jeder >ehnien Fest ? vor ! Schon
diese «tut Da,fache ist bezeichnend genng . . . "

Na also , so g' iigs doch auch ! Aber vorläufig
spielt er ans der andern Balze und so fährt
er fori :

„ Die U 2 S R. ein S e ch st e l der Welt ,
der P r o l e t a r i e r st a a t t ! ) . der im Mittel -
Punkt der gesamten W «l t p o l i , i k steht ,
und um dessen Bestand und Entw ' ck ' uug lich alle

weltpolitischen F r n a « n. vor allem die F ' oge
des imperialistische » . tlricgcs gruppieren . >' in-
det im Reserole L' - chs auch ' ' ich, mil c ' n" ' » Zt - r -
bcnswörtche » Erwähimng Der gai " e Betrug
der sozialdemokratischen Friedens
schal meien kämmt allein in der Ta ' sache « um
Axs' i ' uck . daß lk « ech Wohl die Milliarden »
riistungcn Bolens und R u m ä » i c n «
d' e W a f f e n s a b r i k a t i o u der C ? R. . die
R ii st ii n ge „ Englands u » d Frank ,
reiche erwähn » , aber nicht einmal ein : A N»
d e u t u n g — "

— von den Rnstunaen der Sowjetunion macht ?
Nein , so heißt es titelst . viesmebr :

„ — davon macht , daß sich dies « Rüstungen
konkret gegen die Sowjetunion
richten . "

„ Doch die Berbällnisse , sie sind nicht so " ,
he' ßi es in der Dregroschenoper so schön. Bei
den Dreigroschen - Revolut ' ot ' ärcn sind sie lechcr
auch nick ' l so wie sie es darstellen . Und wer den

ganzen Blödsinn von den Rüstungen gegen Ruß¬
land nicht mitmacht , ist eben ei » Fast ist , „ weil d' e

Au ' aabc der so»' alden ' otrat ' schen Führer dar ' «

besteht , diese K rieasrüst ungen gegen U Z SR .

wirksam tu unterstützen . " Nu » das ist ja schon >. iu

Genie »Platz , Neu räch würde sagen , opporüiuisti - -
scher Bierschwefel ! Natürlich weiß jeder Hosen¬

matz in der ÄPL . und etwas anderes wird uald

nicht mehr bei ihr z>l finden sein - faß die iosial -

demokraiische » Führer höchstpersönlich d e Rüstun -

gen fördern , daß es in der Privatwohuung des

Dr . Czech eine Milnstchnsfabrik gibt , daß die so -

z' aldeniokratischen Sekretäre im Besitze von

siampfsittgzeugen sind , mit denen sie a » t Tage der

Krte ' gserriärnng zum Bomfardentc » ! von Maskau

ausrücken werden » » d derlei Dinge mebr .

Was ' agt man aber zu Herrn O v f e i e >t k v.

woblh ' dalltem d' vloma ' isck ' em Vertreter be ' agt ' r

U TSR der sich d e s l e I b e " V e rb ' ' c ck> e » s

wie d- e sozialdemok - ai ^ch- n Fi ' chrcr schuldig
tirAi prffört *?!

„ Ans Ihr « Frage über den angeblichen
Bettritt der Tschechoslowakei zu eine »»
in Vorbereitung befindlichen feindlichen Block

gegen die UZSR kann ich der U « b e r z e u g n n g
Ausdruck geben , daß solche nnverantwort -

lich « Erl lärnngr » der Meinung der ossi -
sicUcn tschechoslowakisch : » Kreise nicht « n t -

spreche n. "

Auch die Aufgabe des . Herrn Ovsejcnko desteh :
also darin , „die Kriegsrüstnngen gegen dte UZSR i

wirksam zu unierstützen . Trotzdem kann dieser .
wackere Manu noch immer im diplomatischen
Dienst derselben UZSR stehen . Da er immerhin
ein denkender Mensch ist . w. rd man ihm
mehr glauben , als dem Auss ' gcr Papagei , der zu
d>r Ansicht komm ' , daß heilte „ n ' tcht einmal mehr
d' e tllcdc von einem sozialdcmokrat ' schrn Schein -
lamps gegen die Fasc ' ficnlng sein kann " . Die So

z aidemokratie empfehle der Arbeiterschaft Pas¬
sivität und schweige zum bevorstehenden
. stampfe gegen die Perwalinngsreform und d : n
Abfan des Mieterschutzes . — Einen Angcilbiick !

iefer Kampf steht nicht bevor , sondern ist
seit Jahren im Gange . Allerdings war
der kleine Moritz , dcr jetzt Wel ' revolulion macht ,
damals wahtsckte ' tnlich noch kein . stommunist , er

Iveiß also nicht , daß seine ' Partei alles getan hat ,
den stampf zu hindern . Dafür weiß er jetzt ganz
genau , faß die Sozatdentokraiie auf dcr Seite
dcr Texttlbaroue stehen . ' Dabei gebe es gar nichts
Wichtigeres , als den , „stampf der Arbeiict ' chaf ,
um die Verbesserung ihrer Lebenshaltung und

gegen de Fascisierung der Berwaltung . Bor
zwei Jahren gab es für die KPL leider etwas
viel W' chtigerco : den . stampf um Shanghai , die

Bcrh ' mmrlung des Tfchangtaischck . Cbina - Ber -

sammlungen und anderen Unfug ! Hätte Dr
Czech . der ein Referat über die weltpolitische Lage
hielt , dabei auch über die Tex' ilarbciter gesprochen ,
so wäre das natürlich eine „Ablenkung vom re¬
volutionären Kampf " und die „ Erweckung von
Jllttsiviien " gewesett !

Die Walze liefert h' eranf die alte Musik ieber
die Ritß ' andhcbe der Sozialdemokraten und da ; »
eine Beschwerde , daß d' e Sozialdemokratie gegen
die Perstkutwn der tlassenbe - wnßten ( alw doai
der sozialdemokratischen ) Arbeiter nicht kämpfeit
wolle . Das falte Genosse Czech „ ganz offen ge -
sagt ". Man sieh ' : gedruckt w ' e gelogen !

Der größte Schlager dieser Büberei aber ist
die Erörterung der komninnistischen „ Theorie " —
als ob es im Labyrmih der falschen Linien dies

noch gäbe ! Da faißi es :

„ Haben die Arbeiter nichts gehört vom Be .
freinngskamps Der Riskabil « n und
Drusen von der chinesischen Rrvolu -
, ion und de » Ausständen der Indonesier
und det südamerikanischen B ö l k " fk
Sind diele Ausstände gegen den Imperialismus
nicht objektiv «ine Schwächung des I m-
p « r i a l i S u, » e «ich «in A k t i v p o st « n der

proletarischen Revolutio » ? "

Bcrglicheii m ' t dcr Tät ' gkeit dcr Kom ' niern
sind sie es sicher , gemessen an der organisierten und
von den Hosenmätzen der Sialmfilialen als
„fascisti ' ch" beschwipsten Arbeiterbewegting sind
sie weder eine odjck ' . ive Schwächung des Fmperia -

Seite

Die

Grippeinfektion
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Kaufet „ A1 p a " in Origittalilasclten
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liSmus , her feit her chinesischen Revolution nur
um einen Partner bereichert ist , noch ein Aktiv -
Posten her Revolution . Und nun Her letzte
Trumpf eines , der von den Ideen des Klassen -
kampses tliid des Mairisnins unberührt ist , wie
der Säugling bon der Sünfa :

„ Und spricht Czech durch seiac Beryöhminii
des afghanischen Freilteiiskanipses nicht k l a e
a » S , daß «r

gegen A m a n u l l <i p fr t n»,
d. h. oder praktisch a »i Zeiir des britischen
Imperiolim us . . . . Sollen wir n 0 ai
mehr Beispiele aus der Czechichen Pole ,
m i k gegen die . stommunist « u » ud unser «
neue kali ' k lfunktioniert sie schon ?» zitieren . . . .
Wir halten « S « ich , mehr iiir nötig . "

Wir auch nicht ! Es ist genng des grau -
kamen Spiels , und jeder , der idiotisch genug war .
die Wattdlung von Marx über Lenin zu Ainan
ullah mit,zumachen , wirb von den Ausführungen
des Aussiger Grammophons befriedigt sein . Es
wird ihn nicht überraschen , die Kuomin ' ang als
„ Mörder des chinesischen Proletariates " zitiert p-
finden , obschon sie dort ) iam > dem Tsck) angkoische?
noch vor kurzem zu den „Aktivposten " fai sto -
mintern gehörten . Er wird es i » der Ordnung
finden , Niß die revolutionäre Gesinnung an das
Bekenntnis zu Amanullah geknüpft ' st . tvie einst
an das zu Tfchangkeischek , Enver Pascha und
Schlageter . lind wir unsererseits tonnen fa mir -
es ans der DisknssionSdeilage dersekfa » Inter¬
nationale zitierend sagen :

Der ist «in h o s f u n n g s l o s « r I d ' o t, tcr
Worten glaubt , . . b? n Worten einer
Kreisleitung , die in Warte » sich zum C i s ««
Ii t n Brief bekenn » und in der Braris q e q e n
ihn ist . "

Offener Brief hin oder her , mit dem hoff -
" » g sl o sc n Jdioie » ha : cs ohne Zwc. fel seine
R. chttgkei ! ! lind dcr FafchingSbeitrag far „ In
isrnationale " bestätig - mir , tvas in der Diskus
sioiisbeilngc steht und was der frühere . stoinmil -
nist tstoropskh schon vor einem Jähr schrieb :
„ Der zweite ist ö tz e ihres Kultus ist ver
Jviotisinu « . Seine OueNc ist sie
Despotie , Sie zu ihrer ( sristcnz „ ich , nur
moralisch lszcnvc , soudcru auch nicht wcni -
gcr verstänvigc g r o sz e Nulle » braucht .

ist ein tstliick , vafz Marr und Liebkuech «
nicht Mitglieder der Slaliuscheu Sektion
find ! Mau kau » sicher sein , das ; sie sie ver
flucht und feierlich als Feinde der Revo - -
lution und Verräter des Kouuuuuisuui «
ausgeschlossen würden . . . In dcr heutige »
KPH wird n i ch t o »n c h r g c h a s; t als
Wisse, » uud lalfti t . Jeder Meusch
mit Gcdauteu lvird sofort aller möglichen
Äbweichnugeu verdächtigt , obgleich er sich
eine einzige Abweichung . . .
gestattet , nämtich , das ; er denkt . "

Das Zeatram wird bolkdeinig .
Ss bringt durch Stimmenthaltung einen Regierungsantrag zu Fall .

Berlin , t . Febee . ( Eigenbericht . ) Hn den Be¬
sprechungen des Reichskanzlers mit den Führern
des - Zentrums und der deutschen Bolkspartei sind
bisher »och keine wesentlichen Fortschritte zu
verzeichnen . Die Lage hat sich im Gegenteil noch
zugespitzt . Das Jentrnm hat erneut die ulti¬
mative Forderung gestellt , daß seine Minister -
wünsche erfüllt werden . Ilm dieser Forderung
noch mehr Nachdruck zu verleihen , hat eine An -

ahl von Jentrumsabgeordneten in der heutigen
Sitzung des Reichstages die Regierung i » arge
Verlegenheit gebrachte Seit mehrere « » Wochen
schon wurde über ein Gesetz zur Regelung der
Verhältn ' lse der vor einigen Jahr « » abgebauten
und im Wartestand ? befindlichen Beamten ver .
fanbell . Gestern kam es endlich Zwilchen den an

r Regirrung beteiligten Parteien zu e >ner Ver¬

ständigung , ' Bei far tn^ültigen Abstimmung parteilichen Landtagsfraktion beginnen sollen

gaben aber nicht nur die Mitglieder der bayrischen
Volkspartei , sondern auch ein erheblicher Teil
der Zenirniiisabgeordnetcn Stirn m c u i h g l
! u n g s k a r t c tt ab . Das führte uir Ablehnung
der Vorlage , die far Jeiitrumsministcr mit unter
zeichnet hatte .

In einer Besprechung , die oer preußische
Ministerpräsident Braun heute nachmittags
mit den Fraktioiisführern der preußischen Regie¬
rungsparteien hatte , wurde von allen Vertreter »
die prinzipielle Bereitwilligkeit erklärt , die preu
ßische Regierung durch Einbeziehung de e
d e u t s ch e n B o l k s p a r t e i auf eine breiten
Basis zu stelle ». Mit dem Miuistervräsidenteu
luurdc vereinbart , daß anfangs der nächsten Woche
die Verhandlungen mit den Vertretern der Volks
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Tagesneuigleiten .
„ Segen ist der Miihe Preis . "

Zum Einbruch in die DiSkonlogesellschast .
I.

( Die Diene spielt i »i Dvcfov der Tislonio -
aescllschast , Berlin , Filiale Klciststraße . Erbro¬
chene Safes , Aktienpakete ans der Erde verstreut
oder als Sitzgelegenheit übereinander getürmt ,
Äogiiakflaschc » und Eßwaren geben in einer (seit
der Sachlichkeit nnd der Rationalisierung der
Wirtschafte - und Bantbetriebe ein abenteuerliches
Bild . Es ist nachts . Ein Teil von Berlin Vicht ,
ein anderer Teil „ arbeitet " )

Erster Einbrecher : Uff .
. Zweiter Einbrecher : Uff .
Dritter Einbrecher : ' Nn bör einer bh) jz da »

Geseufze an . Fs Euch vielleicht del bißchen Ar
vcet zuviel ? Oben sitzen se an die Buchungs
' iiasclnncn und arbeetc » noch und verdiene » os

: anze Jahr nich so viel wie wir hier in eene

Nacht. Und Ihr zwcc da wollt seufzen ?
Erster Einbrecher : TaS w a r n e Arbeit

da ritt ; » koninien !
Dritter Einbrecher : I n ' n e Bank r i u

l o u> in e n i i i in in c r s ci) w c r , e n I w c d e r
kommt man rin mit ne ganz grosse
Protektion oder flachend ) in i > ' n Sa u .' r

st o f f g e b l ä s e. Hauptsache wir sind nun da
» nd arbeetc ».

Zweiter Einbrecher : Na , bei >vir jefaulenzt
aalten heute Nacht , kann kecner behaupten , der
was von rationalisierten Arbeitsmethoden ver

iteht .
Erster Einbrecher : Kinder . ' s ist doch ' n

schönes Gefühl , zu w i s s c n. daß i in in e r alles

klappt » nd das ; der M e n s ch noch iinmcr Ival

leisten kann , wenn er wat leisten will , v o n
außc n.

Dritter Einbrecher ( zum ersten ) : Kuck ' der

bloß den Ede an . wie der dasitzt . Mensch . Du
glaubst wohl Tu bist ' n Direktor nnd wir war -
ten hier ans Deine Unterschrift . Ueberbaupt
»lacht Schluß iiiil ' s Esse » und Trinken , da Hai »
mcr ia noch 25 Fächer die druff warten von nnö
gewürdigt ' ,n werden .

( Sic beginnen eilig die restlichen Safes zu
offnen und ihren Inhalt zu Prüfen . )

Zweiter Einbrecher : ferne Brillantbrvsche in
Händen hallend ) „. Vi. »der, Kinder , wie bei fun¬
kelt , wenn ' s etiler mal zn so was jebracht Hai ,
dann ivirds ihm ja »ichi schwer fallen , sichs wie¬
dermal zn kaufen , ' s können ivir ruhig nehm . "

Dritter Einbrecher : Wat heest „ rnblg
nehm " ? ! Brauchen w i r uns n Jewifsen machen ,
wenn sich die anderen keens draus
machen die Arbeitskraft so lange zn
verbilligen , vis das Arbeiten sich

nichts mehr lohnt ? Was dem einen sein
Safe ist. der is dein andern sein Sauerstoskgc -
blase .

Erster Einbrecher : Nu Schluß mit ' S philoso¬
phieren . Wir haben eben alle unser - Herz nich
in Heidelberg , sondern im Kriege verloren ; dafür
liam wir dort Sappen groben jclernl und wie
man in Fe bände kommt ohne n Portier passie¬
ren zu müssen . Jetzt aber alle » einpacken nnd
» ach . Hause .

Zweiter Einbrecher : Ach , wird sich Muttern
freuen . Tic is ja auf Schmuck jattz versessen .

Dritter Einbrecher : Keine Sentimentalitäten
nich , nn heißt ' S fix Leine zieh ».

( T' e singen leise im Fazzrhytmus , bevor sie
durch den Sck >acht ins Freie flüchten . )

Frühmorgens ,
Wen » die Hähne krähn
llnd der Polente
Tritt nicht halst .
Tann gehet leise .
Nach seiner Weise
Ter Geldicliraittknacker
Still nach Hrntö
Und rnbt auf seinen
„ Erstemmten " Lorbeern
Wie ' n kleiner König
Ein ivenig aus .

IL

lZu Hanse . Tie ihpische Snibe kleiner Leute .
Bater , Mutter und der l4jährige gepen ausgeregt
m der Stube auf und ab . Ta treten aus Sohlen
leise schleichend ivic die Nacht , die drei Pracht «
eremplare ein . )

Dritter Einbrecher : So , lxi sind ivir . Kinder ,
Kinder da » war ' ne Sache . Drei Millionen
Mark hai ' s getragen , die Kosten sind reingebracht .

( Die Mutter probiert den Schmuck , der Pa -
ier prüft ih » ans seinen Wert , dann sagt er ) :
Olle , ' n altes Sprichwort sagt : Wer arbecl , soll
essen . Nu g' b den Jnngs een opulentes Früh -
stück . ' Aber halt , vorher noch eins . Wir wollen
doch nich so ganz ohne Erbauung dieses Ereignis
vorübergehen lasse ». ( Zu dem l stähriaen fse-
wandt . ) Max , stell ' dir mal dort in die Ecke und
deklamiere uns mal Wal ans dct schöne , lange
Jedicht , Ivo du neulich jelernt hast von dein

Friedrich von Schiller .
Mar (stelli sich i » Po' ttnr und fängt an . )

„ Wohltätig ist des Feuers Macht .
Vater : ' Nicht die , die von die Ärdeet !
Mar : Ach ja , ich weiß schon , ( er deklamiert )

„ Arbeit ist des Bürgers Zierde

Segen ist der Mühe Preis .
Ebrt de » König seiner Würde
Ebret » » s der Hände Fleiß . "

Tie Mutter ( die vor dem Spwgel eben ein
Perlenkollier probiert ) : Ja Max dct merk Dt
nur recht siit : „ S e j e u . i s

'
der Mühe

Prci Ter Igel .

ISind die Mienbahnbediensteten schuld
an den MienbahnunsiiUen ?

Tie Berivaltuna der Staaisbahnen Hai vor

einigen Tagen eine Erklärung veröffentlicht ,
worin sie zum Schlüsse gelangt , daß die Eisen
bahn Unfälle der letz ' en diidnrch enislandeil

sind , weil die geltenden Tieilstvorschrislen nicht
genau eingehalten wurde » . Mit dieser Erklärung
beschäftigt sich der „ Eisenbahner " ( Aussig ) in

einem Leitaufsatz und weist darauf hin , daß als

Ursache » der Zusammenstöße auf der Eiseubohn
vielmehr die mangelhafte technische
A n s g e sta l t u n g d e r B a h n e » und die

verfehlt e P e r s o » a l p o l i t ! k der Staat »- -

lXlhilverivaltimg anzuselen sind . Was die techni
scheu ' Mgngel betrifft , wird an deni Beispiel des

Nimbnrger Bahnhofes gezeigt , daß dort scslgcstellt
wurde : l. Ta » Fehlen von Ausfahrtsignalen ;

das Fehlen der Abhängigkeit wichtiger Weichen
voneinander ; 3. Platzmangel . Und wie ^steht ' s
»>ii den Personalverhäliiiissen auf den Siaats -

bahncit ? In dieser Hinsicht ivird im „Eisenbah¬
ner " darauf hingewiesen , daß der Reallohn
von Bediensteten auf Grund der Bestimmungen
des neuen GchaltsgesetzeS nur 64 . 7 Prozent deS

Reallohnes lrcirägr , ivcn » die Bezüge nach dem

neuen Gehaltsgesetze mit jenen Bezügen ver «

glichen werden , welche die Bediensteten der ehem .
österreichischen Nordwcstbahn im Jahre l ! IV7

nach den drimals gellenden Bestimmungen erhicst
leu . Außerdem sei auf die große R e ch t S u n

sich er he it aufmerksam gemacht , die für daS

Personal in bezng seines Ticnstvcrtragcs besteht .
Weiter » auf die politischen Verfolgun -
gc u. die besonders in letzter Zeit wieder durch¬
geführt werden . Tie Anstellung von Bedienste -
icn , die Verleihung von Tienstposten . bezw . die

Lösung des TienstvcrhältnisseS erfolgten in den

letzten Jahreit vielstich ans rein politischen
Motiven . wobei die Qualifikation der betreffen -
den Bediensteten außer acht gelassen wurde . An
konkreten Beispielen kann bewiesen werden , daß
sich äußerst sähige Beamte » nd Bedienstete um

Tienstposten bewarben , die sie aber a » S rein

politischen Gründen nicht erhielten . Tic betref »
senden Posten wurden dann oft mit bedeutend

jüngere » Beamten nnd Bed ' cnstrtcii besetzt ,
deren dienstliche Fä ' - igkeit öfters nicht entsprach .

Terartige Verhältnisse sind frei ' ich nicht angetan ,
eine Beruhigung unter dem Personal fertioru -

rufen . Ter Stachsbahnvcrlvaltiing , die für die ' e

Zustände mitverantwortlich ist , kann da " er nicht
das Recht zugebilligt werden , ein abschließendes
Urteil über die Folgen ihres eigenen Handelns
auszusprechen .

Tie Behauptung der Staatsbalmverwalinna

i » ihrer Erklärung , daß an den Unfällen , die sicki

in den letzten Monaten ercignc ' en . einzig und

allein das Personal stlnildtrageiid sei. nniß daher
entschieden zurückgewiesei ! werden .

Grippe !
nimm Me neue Eortc

Menthol - Eukalyptus

Die Affäre Löwenberg .
Nicht drei , sondern fünf Millionen Marl falscher

Wechsel .

Berlin , L Fcbcr . Die Ermittlungen des Un -

icrsuchnngsrichtcrS beim Landgericht l , Berlin ,
zur Feststellung der Wcchsclfälschungen dcS in

Konkurs geratenen Banthanses G. Löwenberg
te Eo . haben nunmehr zu dem Ergebnis geführt ,
daß Falschwcchsel in Hol; , ' von annähernd fünf
M i 11 i o n e » R eich « m a r l durch die deirii -

gei ' ischen Inhaber Tr . Lewin und Rappopon in

oen Berkehr gebracht worden sind . Während sich
der Schaden der deutschen Banken in Verhältnis -

mäß - g engen Grenzen bewegt , wird sich der

Effekrivschäden der ausländischen Banken , insbe¬

sondere einer großen Pariser Privatbank _
und

mehrerer Amsterdamer Banken , aus etwa 3. 5 bis

1 ' . Nrllioncn Mark belaufen .

Winter port ' Wetter .
Umgebung Prags .

In allen Orten der Uingebiiiig Prags , Ivo

Wintersport betriebe » wird , sind die Zbinrever -

lMttiisse sehr gut

Erzgebirge .

Adolssgriin b«i Telliiitz ( Endstaiion der Klein -

bahn ' Anlsig - Slaalsbahiihos —Tellnitz ) : —8 Grad ,
00 Zun . Schnee , Pulverschnee , - Skisähre » nd Rodel¬

bahn vorzüglich , am Kamm Sonnenschein , im Tal
Nebel . — Kcilbcrg : —Grad , 170 Zun . Alt , 10

Zun . Ncnichnee . S- porweihältnisje sehr gm . ! on»- g.
— Joachimsthal : —8 Grad , Ilm Tchii ' e,

sonnig . ÄolEsgab : — iL Gralk . > ' » Zun . Schnee ,
gefroren , sonnig . - - Oberwicsenthal : — 8 Grad , l - ö

Zun . Schnee , für Ski ausgezeichnet . Rodel sehr gut ,
Pulvcttchiicc . Rauhreif . — Fichtekberggebiel : — n

Grad , 185 Zim. Schnee , für Tki nnd Rodel schr

gut . — GötierSdors : 00 —100 Ztm . Schnee , für Ski
und Rodel icbr gut . Rauhreif .

Riesen - und Jsergebtrge .

Zpindlermiihl «: —15 Grad , 150 Zun . Alt »,
5 Zun Neuschnee , pulvrig , heiter . — Petz « : —14
Grad . 110 Zim Schnee , pulvrig , heiter . — Peter »
baude : —11 Grad . 100 Ztm . Schnee , pulvrig ,
heiler . — Johanniöbad : —10 Grad , 00 Zlm Ali - ,
20 Ztm . Neulchnce , gefroren , sonnig . — Bohnwiesc
Der Johannisbad ) : —6 Grad , 100 Ztm . Schnee ,
30 Zlm . Pulverschnee , betvölkl . — Geierguck «: —10

Grad . 140 Z : m. Uli - , SO Ztm Neuschnee , pulvrig ,

beitcr . — Braiidlcrbandc . —8 Grad , 170 Ztm .

Schnee , gefroren , sonnig . — Hosbmid « : —3 Grad ,

110 Alm. Alt . 50 Zun Neuschnee , heiler . —

Schirarzschlagbaude : —20 Grad . 120 Zun . Schnee ,

pulvrig , heiter - Elbfallbaude : - II Grad , 150

Zun Alt - , 10 Zun . Neuschnee , pulvrig . — Marlins «

bände : —7 Grad , 180 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neu »

fchncc, pulvrig . Wosseckerbaude : —12 Grad , 150

Ztm . Ali , 15 Zun . Neuschnee , pulvrig , heiler . —

Reiche »bcrg : —10 Grad . 70 Zun . Schnee , gefroren ,

schön. — NeniveU : - JO Grad . 00 Ztm . Alt - , 20

Zun . Ncnichnee , pulvrig , sonnig . — Turnnu : —7

Grad , ) 5 Zu » . Alt ». 50 Zun . Ncnichnee . pulvrig ,

heiler

Böhmerwold .

Eisenstein : —15 Grad . 00 Z>m. Schnee , pulvrig ,

heiter . Tscherchow : —18 Grad , 168 Zun . Zcbncr ,

gefroren , schön . — Panzer : — 11 Krad , 180 Zun

Schnee , pulvrig , heiler

Adlcrgcbirgc .
Majarylbaude : —J3 Grad , sO Zun . Au , 20

Zun . Neuschnee , griesig . heiler .

Allvater - und Lplcglltzer - Gcb et »

Licchtenfteinschutzbaiis ( Spieglitzc , Schncebeeg ) :
—12 Grad . 110 Ztm . All . 10 Zun . Ncnichnee .
Slifährc ausgezeichnet , piilvrig , ' Rauhreif , llar .

sonnig . — Hollsichar - SchutzhanS : —12 Grad . 110

Zun Schnee , für Ski und Rodel [ ehr gm , klar ,

Rauhreif . — Roter Berg : — 12 Grad , 140 Zim

Schnee , forfer , heiter . — M. ' Allstadt : — 11 Grad

70 Zun AI: », 5 Zu » . Neuschnee , für Ski » nd

Rode ! sehr gut , tlar . — Schäferei : —12 Grad ' 20

Ztm . ' Ali , 20 Zlm . Ncnichnee , für Ski sehr gut .
— Ramsau : — ll Grad . 100 Zu » . Schnee , für Skl

» nd Rodet lehr gm . — M. - Ncustadt : —Ii Grad ,
60 Zim . Schnee . Skisöhre sehr gut . hc- ' : cr —

Frcinaldau . Gräsenbcrg : — lO Grad , 70 Zun
Schnee , für Ski mid R- del sehr out .

Totro .

Tatra »Lomnitz : —15 Grad . CO Zim ichaec ,
verharsch : , heiler . — Poppers « : —15 Grad . 120

Zun . Schnee , pulvrig , heiler . — Tschirmersee - . —12

Grad , 100 Zun . Schnee , pulvrig .

Ter Banl ' aub am Wtltenbergplatz . Der in

der deutschen Kriminoleeschichte wohl eiiiz - g d,i -

stehende Tresoreinbruch in der Filiale der Tis -

koittogcsellschaft am Wrtlenbergplatz i » Berlin ist
das Werk wochenlanger Arbe ' : gewesen . Die

Verbrecher haben mit einer tollkühnen Dreist ' g-
keil vom Hinterhof des Cöeböudes aus e . ncn etwa
drei Meter langei : . zweincinhakb Meter hohen
nnd etwa einen Meter breiten t ^tang gegraben ,
der zum Teil unter de » Wittenbergplatz durch¬
fuhr ! . T' . e gelang en so an die Hausftont . Die
Bau de' diirchstemnltc hier das Fundameiu des

Hauses , schleppte die anfgeworfcnen Erdmossen !:>
einen Nachbarkeller nnd erreichte nach Un ' crhöh
lung des Bürgersteiges den Lüf ' unesichacht dcs
Tresorranmcs . Ter Gang wurde sorgsani mit
Brettern abgestützt , um einer Einsturzgefahr vor¬
zubeugen . Die Bandiien führten sich bei ihrer
Arbeit den Inhal : mehrerer Lilörflaschen zu Ge -
mute . Mi : » » heimlicher Präzision » nd mit dem

modernsten Gerät , das allein viele tausend Mark
wert ist, schweißten sie dann eine zu dem Tresor -
räum führende Tür aus und konnte » nun urge -
stört de Safeö erbrechen und restlos ausplün¬
dern . Man vermutet , daß die Bandi ' en in der
Nacht vom Sanisiag zum Sonntag ihr Werk voll -
endeten . Nach dem Einbruch verschlösse » sie die

EiiigangStür zu dem Tresor so genau , daß sie
von außen nicht zu öffnen war . ' Ter Gesamt «
umfang des Schadens siebt noch nicht fest. Tic
Inhaber der beraubten Safes sind aufgefordert
worden , ein Verzeichnis - der gestohlenen lilegpn
stände auszustellen . In den Räumen der Depo -
sitenkass? spielten sich am Donnerstag zwischen
den bestc - hlenen Bankknnden » nd den Beamten
aufregende Szenen ab . Tie Meliriahl der Kn » >
den suchte in Gegenwart der Bankbeamte » aus
den von den Verbrecher » durcheinander gewor -
fenen Geldscheinen . Paketen und Etuis ihr Eigen «
tum heraus . Tie Bank l >il eine Belohnung
o o » ! 0 . i ) 00 M< i r k ans die Ergreifung der
Räub » r aiiegesetz ! . Nacl > einer Mitteilung der
Tiskonieg ?seIlschafl sind säniil ' chr Tresors mil den
Depositen der Kiinden gegen Einbruch vcrsilh . ' v' :
d!. - Versichern »gsstiiiline -' st jedoch !>, ihrer Höhe
begrenzt . Tie Gesclt ' chafi w- ll sich erst dann
über eine eocuiuclle Entschädigung äußer » , wen »
der ®eüi »,to,mfang des Schadens feststeht . Tie
Eliischäd ' gnngspsllchr liegt rechtlich »ich : einfach .
Tic Ermittlungen nach den Tätern , in denen
man internationale Geittleman Berbrech : r ver¬
mutet . werden dadurch erschwert , daß die Ränder
bei ibrcr Arbeit HandV - nbe anhalten und Fin »
qerabdrücke nicht hinterlassen haben . Da die Bor »
bereitniigen des Verbrechens etwa 30 . 000 Mark
gekoste , haben müssen , ist der Verdacht aufgc -
taucht , daß eiisige reiche ' Pr ' vailente in Berlin
die Finanzierung des llebersallcs übernommen
hatten .

Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern
mittags in Berlin in der Pariserstraße ab . Tort
stürzte sich die Schauspielerin Bredow -
Weiß , die im - Hause zu Besuch weilte , onS dem
fünften Stockwert auf d: >» Hos des GvutidstiickS
hinab . Wie verlautet , soll die Künstlerin in einem
Anfall von Schwermut den Selbstmord verübt
haben .

Ein falscher Zar . Zn der Ukraine treibt
augenblicklich ein eigenartiger Hochstapler sein
Wesen . Ter Mann gibt sich für den auferstan -
denen Zar Nikolaus ans . hält sich in Bauern -
Hütten verborgen nnd wird von der ländlichen
Bevölkerung vor der Polizei in Sicherheit ge -
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vom Nundluul .
Empfehlenswertes auö de » Programmen .

Sonntag .

ll .Cii Ui- l - crirso »»» aus 5om äuMtnmifaal t>. v
lU- ptafeuiallousWulcS in Prag : Orgel - Mann « ! 12. 00 bi „
l. l .di (2<nNiiiiii narfi vrlinnl Mlnagslonjerl : 17. 30—18. 00
lUclierlraginni itaai Vriinn und liresinurol eu .
ddiicinoriraa : Uiiw. - Prot . Dr. LI. 5>>chc- , : „ S üa' uiIc :ViotlUe
in . Seine « -pocflc - : i . s . no—18. 30 Dc » ilcho Scnbuuu :
Wetledberichi und XoflcsnoulniciKii . liforan. ' Naw- s .
trao ; Ocl- cro (<VfninrSiwri Otw: 19. 30 UcOctitafluno ans
dein SmcutntfiMil des 8W) tBlenlaHoti «6att | eS: 20. Cyinvlio ,
ni-rtif ? JUiinr : . ' . ' JliimitUitdc 2irtKchi ( dK PiiiUnna on»;
>». 3i .2,1.110 ( iciibttlia aus lireliliiiefl )! »ederirasuna Sc. -

äiaeimetmirflt — ' »mint : 12. 00—13. 00 . ' JlittaaSfoiiäccl ; 18. n0
c 11t f ch e S c n b t» nn : . »ans Svsitla . Odernliineer .

KIdra Waldmonn , tlon »«rtl «noo in : Vitien ; i8 . 00- 22. 13
( Scnbimo Ciiis Urafl ) llfOcttoiouilft aus beut imclunol . ial
b. -o Rel ' rd ' enlallen Zh-vil «» >11 Vra »! TpmvdonischeS Jlonjcrt ,
-yiinu. iiibfbilrt ); PdUharmbiiie . — Pnßtttr »: i«. . -»--I-, :iO:
( Senbima uam Pia » uitb Stil 1110 fioiijcrl bc; SainburijAO -
brtctitlounn I-.' laiiio tteuorlc ; 19. 15—22. 13 ( Ueterirapunn an »
I e. ol -2»»iPdonUcheS Konzert . — Lonboiii 10. 10 Or- nc- ier -
tonzert ! 17. 15 Lieberlouze - . u 22. 05 Zorn CloucS und M6
Cno. fl . - ; aufl dem fHrait»—C-utcT. tietllii : 18. 00 Dori man
Soll auf die Minne vrinocn : 18 30 Dr. RciiNl ». — Rimlos -
uiiifttninulrn : 18. 45- 19. 10 - övache und 2- ldiluna ; 21. 00 51«
' i.3ii Illtc und neue ranze . — ütlBzlfl : 18 30 Sa « brililche
2Seii: eiee. — JJlilnrtien : 12. 00- >3. 00 MmmcmiulU ; 10. 13

•. Wenbelnich« ■ iluiidc .->( O' i flebiilarel Sonitieoslciizerl . —
Sambur,, ! is . oo »Vlclneö stanzet ! . — VnniKntitro : 19. 25 Iii «
19. 50 Franzi «: » von lilevenuow und die Miinchne- i Doyeme :
20. 00 . . De! iSatble : den »aabab " , Over von Peier Cor -
nelius - Wien : 11. 00 . Mist » Ädbraii «- - von eir Liizi :
12. 00 Konzeri de« Zgiener ■Slim. - iIionfrri . Odler«; 13. 30 jlvn -
zer-i de« Stauen . SiimlchoitleoichellcrS ; 18. 10 echllhetc : Der
,lcil , Union Sinclair : 19. 05 Naniniermiitil : 20X5 . ! «,
Ö' wlft ' nfcritrnt " von Cuhtnla Nitzenonibcr . — Mailand !
I>. 13—I8. au gigeimermulit ; Vi . no , . V: Villi ", Cber von
Pueeini .
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halten ; sein Aufenthaltsort konnte deshalb noch
nicht ermittelt werden . Das Auftreten dieses
Schwindlers bat in der Ukraine eine Art p o l i -

tischer Bewegung entfacht , die es sich zum

Ziel gesetzt hat , die Rückkehr des „ auferstandenen
Zaren " auf den russischen Thron zu ermöglichen .
Zahlreiche Anhänger der Monarchie in der
Ukraine sollen sich dieser Bewegung angeschlossen
haben . Sie beabsichtigen angeblich , Kiew zur

. Haupt - und Residenzstadt eines neuen Zaren ,
reiches in machen , in dem den gutgläubigen Bau »

crn religiöse und pol,tische Freiheil versprochen
worden ist . Die ländliche Bevölkerung sieht in
dem Schwindler den Retter , der alles Elend ,
das die Sowjets heraufbeschworen haben , wieder

von ihnen nehmen wird . Bis jetzt sind alle Per »

suche der russischen Krim ! nalpolizc > , eine Spur
von dem geheimnisvollen Hochstapler zu ent -
decken nnd seiner habhaft z » werden , gescheuert .

W eder ein fasc' . stischcr Diebstahl . Tiefer
Tage hat die italienisch « Regierung das röi » - che

BolkshcmS der fafcisiifchcn Justin : . ion „ To o»

Lavoro " ( nach der Arbeit ) als Sitz überlv ' . osen.
Bei der Gelegenheit erfährt man auch , daß dieser
Bon und das umliegende Grundstück durch Kon -

fiskation in Besitz des Staates gekommen Ist. Tic -

seS - Hans haben die Maurer Roms in ihren freien
Stunden selbst gebaut , nachdem ein Parteigenosse
100 . 000 Lire für die Errichtung eines Bolksbau -

ses gegeben hatte . ES war ein schöner , würdiger
Bau . mit Wandgemälden namhafter Künstler gc -
schmückt . Ta die Sozialdemokratische Partei in

Italien nicht rcchtsfäll ' g war . gehörte es einer

Aktiengesellschaft von Genossen . Ter Fascismus
hat sich uick' -t um die Rechisii ' . cl gekümmert , hat

einfach konfisziert . Und da , wo die ital ' enlscben

Parteigenosse » mehrere Parteitage abgehalten ,
Ivo sie Giacomo Matteot is wen ' gc Tage nach sei -
ner Ermordung in tiefster Erschütterung » nd

Ehrfurcht gedacht haben , wird jetzt die Rotte der

Zchtvarzhcmden Hausen . Die Stätte der Arbeiter
ivird denen gebären , die aus Kosten der Arbeiter
leben und die sogar Ire kargen Stunden des Pro «
lclarierS „ nach der Arbeit " mit ihrem verblöden »
den Mummenschanz anssüllcn wollen . Vielleicht
ivär ' S besser gewesen , man hätte es verbrannt ,
>v: e die meisten Bolksbänser in der Poebene . Aber
dem cur Reg ' ernng gekommenen Fascismus liegt
das Z. ehleii mehr .

Kein Ende der Soldatcnsrlbitmordc ! In 1-»
m ü v hat sich der Wachekommandant deS ?. Flic -
gerreg ' mc » As Gefreiter Karl h e >» I i f- i a aus
dom Dienstgcwehr eine Kugel in die Brust ge -
schössen und wurde mit lebensge ' ährlichen Ver -

letzungen ins Svital gebracht . Warum er ivohl
^cin Leben von sich ' werten wollte ? „ Motiv >i »be¬
kannt " ?

Das strenge Frostwettcr , das in den Nach -
»littagssttlllden deS Donnerstag in großen Teilen

Deutschlands und auch bei uns einsetzte , wird ,
wie wir von lvetterkiuid ' ger Seite erfahren ,
wahrscheinlich noch ein bis zwei Tage aichalte ».
Tann ist mit einer Milderung , ja sogar , wie die

ZLeilerbeobachtungen vermuten lassen , mit Tau -
wc l lc r zu rechnen . Der Käliccinbrucki ist einer -
seits auf kalte Luftmasscn zurückzuführen ,
die von Rußland westwärts wandern , und zum
andern auf die überaus große Märmeausstrah -
hing der Erdoberfläche infolge des wolkenlosen
Himmels in Zusainmcnbaiio mit der Schneedecke .
Strenger Frost herrscht auch in Ost - und Südost -
europa , ebenfalls in erster Linie Hervorgerufen
durch das wolkenlose Wetter . Ucber aanz Deutsch -
land , Rußland Polen , der Tschechoslowakei lln -

garn und den ganzeil Balkan wölbt sich klarer
blauer - Himmel .

Drei Monate Gefängnis wegen Beschimp¬
fung der Republik . Aus Berlin wird gemeldet :
Nach der ' Bekanntgabe des auf drei Monate Ge -
sängnis wegen Beschimpfung der Republik lauten -
den Nrteilcs gegen den früheren völkischen Land -
iagsabgeordncicn Fahren bor st verlas der
Vorsitzende den Beschluß , daß dem Angeklagten
Strafaussetzung nicht zugebilligt werden könne ,
da sie nur Personen . zugute kommen solle , von
denen ein Wobiverballen in der Zukunft . m er -
warten sei . Diese Voraussetzung sei , da der Ar -
geklagte schon dreimal wegen desselben Ver -
gehens verurteilt worden sei , nicht gegeben . FaH -
renhorst legte gegen das Urteil Berufung er ».
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Die « olkSschnle » in Prag geschlosscn , Der

Präger Magistrat hat verfügt , daß infolge der

herrschenden Grippe « nd Tiphtcric die Präger
' »olksschulen bis zum K. Feber geschlcsseit bleibe ».

Pom Ball in de » Tod . In Warnsdorf tütete

nch ein 21 jähriger Flcischcrgchilsc nach dein Verlassen

eines BallvergnngcnS durch einen Revolverschuß in

>! e Schläfe . Eifersucht soll der Grund der Tat sein .
Bon einstürzenden Mauern erschlagen . In einer

nan de » französischen Besatzungsbehördeu als Ben -

nnniagazi » benutzten Lagerhalle in Mainz brach

gestern morgens gegen 3 Uhr ein Fcncr ans , das

in den großen Benzinniengen reiche Nahrung fand ,

so daß binnen wenige » Minuten die ganze Halle in

Kellen Flammen stand . Eine der Mauern der Halle

stürzte während der Löscharbciicn zusammen und

dem »b einen Fcuerwehrinspcktor und eine » Feuer -

wehrmann unter sich. Der Inspektor wurde

sofort getötet , der Feuerwehrmann schwer

verlebt , so daß er ins Krankenhaus gebracht werden

mußte. ' Die EnlstchungSnrsachc des Brandes ist

»och nicht festgestellt .
Lpsu der Kälte . In Lawaldc bei Lübau kam

ein V8jähriger Hausbesitzer ans dem Heimweg nach

seiner Wohnung vom Wege ab und versank in ein

»och. das die Frone » zum WLschespnlen geschlagen
Satten . Bei dem Versuch , sich an « dem Tümpel zu

befreien, geriet der al : e Man » unter die Eisdecke

»nd ertrank . — In der Lausitz treiben Kälte und

dungcr die W a l d l i c r c sogar in die Städte . In

Warnsdorf verstarb ein Reh . das i » die Stadl

. "kommen war , »ach tvcnigen Stunden , obivohl man

dem Tier sofort Nahrung gegeben halte . Im TchSs .

icrgebiei wurde » mehrere Ziehe erfroren aufgejun »

de». Iwileben Warnsdorf und Niedcrgrund fand

man zahlreickre erfrorene und verhungerte Häsen .
Ein Fabrikgebäude niedergebrannt . In der

flach : zum Mittwoch brannte in der Prinzcnstraße
in Berlin ein vierstöckiges Fabrikgebäude bis aus die

Umfassungsmauern nieder . Tie Feuerwehr bc-

kämpsie das Feuer , daS gegen halb 2 Uhr morgenS
bnucrli tvurde , mit 13 Nohrcn . Ein Feuerwehr ,

man »rußte mit einer schweren Rauchvergiftung ins

Krankenhaus geichassi werden . Sämtliche Räume

in denen sich Holzlager verschiedener Ti' chlerei -
äetriebe befanden , brannten vollkommen aus . Tie

schweren Fabrikmaschinen stürzten . unter gewaltigein
Äetüse in daS Erdgeschoß . Man vermutet , daß daS

Feuer durch Kurzschluß entstanden ist. Ter Schz .
ten wird aus eine balbe Million geschätzt , ist aber

lurch Versicherung acdcckt .

Ein gransigcs Kricgsandenlcn ist bei einer auf
eine Anzeige hin in einem Hanse in Saloniki

vorgenommenen Uniersnchnng vorgefunden . . worden .
In dem Keller des Gebäudes cn deckten Polizei -
bcamie zwei große Fässer , die mit Leichenteilen deut¬

scher, französischer und englischer Soldaten gefüllt
waren , und die der Besitzer nach dem Anslande zu
schaffen beabsichtigte , um sie an wissenschaftliche ,
Forschungsinstitute zu bcrkanscn . Ter „ Eigentümer "
der gräßlichen Schmuggelware wurde verhaftet .

Der „ Arzt " auS dem Morgenlande . In Steier -
inark , Kärnten und Salzburg trieb sieh seit zwei
Jahren ein Mann herum , der sich bei der Land¬
bevölkerung als ei » Arzt ans Aegypten ausgab . Er

versprach den dummen Leuten das Blaue vvm Him .
mcl und wollte sie von allen erdenklichen Leiden be¬

freien . Bor den Augen der staunenden Kranke »

mengte cr Eido ter mit Fell und rührte dieser Masse
einige geheinenisvolle „ägyptische Tropfen " bei , die
n einer sn,gsam gehüteten Flasibe entnahm Ans
äiefe Weise entlockte er verschiedenen Landleuten
Veld und andere Wertsachen . Ter Wtindctdol . ' or
wurde setz! als ein 57jähriger Zigeuner namens
Jakob Wolf ermittelt und festgenommen , der in Lau «
lenbeim in Deutschland das Licht der Well erblickte
und Aegypten nie gclchen Hai .

Furchtbare Bluttaten . In dem Orte Peran
bei Villach übergoß eine Ehefrau Frank das Bell
ihres Mannes , in daL ' sich dieser trunken znmSchla -
feit gelegt hatte , mit Spiritus und zündele cS an .
Ter Unglückliche erlitt so schwere Brandwunden ,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die

Bett « 5.

Hannerle !
Die glückliche Geburt eines

süften , gesunden Mädels

gib » Frau Annie Jung , geb .

Klug , allen ihren Freundin¬

nen bekannt . Die Kleine

ist schon eitel und will nur

schneeweiße , duftende Wä¬

sche . Gleich mitgebracht hat

sie sich deshalb ein Paket

RADION

Frau gestand , die Tal begangen zu haben , um den
Plann , mit dein sie bereits seit einem Jahr in Un¬
frieden lebte , umzirbringen . — In Dadow bei El¬
dena ( Mecklenburg ) gcrie . cn der Landwirt Zink
und der Melker Gustav Dedosch in einen Streit , in
dessen Verlaus Tedosch seinen Gegner niederstach .
Zink mußte schwer verletzt ins Krankenhaus . ge¬
schafft werden . Als ein Genbarmcrickommissar den
Messerstecher verhaften wollte , grljf dieser abermals
zum Messer und verletzte den Beamten lebcnSge -
sährlich . Ter Wüterich ist inzwischen verhaftet wor -
den . — In einer Gastwirtschaft in der Nähe von
Greiz kam es zwischen zwei Polizeiwachtmeistcrn .
die Polizeistunde geboten hallen , und einigen Gästen
zu einer Schlägerei . Einer der Beamten sah sich
schließlich genötigt , zur Waffe zu greifen und ver -
letzte den Roßschlächtergesellen Ran schwer . Auch die
beiden Beam . cn trugen erhebliche Verletzungen da¬
von . Vier Personen sind verhaftet worden .

Ans der Spur der Briesmarkeuräuber ? Am
Tonnerslog versuchten tu Berlin mehrere Personen ,
an sieben verschiedenen Stellen größere Mengen
Briefmarken zu verkaufen oder in Zahlung zu
geben . Die meisten Geschäftsleute gingen aus das
Angebot nicht ein . Man glaubt , daß diese Verkaufs -
versuche von Leuten unternommen wurden , die mit
den Dieben , die den Millioncneinbruch im Postamt
in der Franzesischenslraße verübten , identisch sind
oder irgendwie mit ihnen in Beziehung stehen . Eine
Verkäuferin tonnte von einem der Bricsmarkenbc -
sitzer eine genaue Beschreibung geben .

Raubmord . Zwischen Seidenberg und Görlitz
wurde der Ebanssenr Lehmann aus Görlitz mit
einem Schuß in de » Hinterkopf toi ausgesunden .
Tem Toten fehlten 80 btü 100 Mark ; außerdem
war ihm eine Lederjacke ausgezogen worden . Man

vermulel , daß es sich bei dem Täter um den Bres -
lauer Doppelranbntörder B t e l a u s handelt , der sich
noch bis vor einigen Tagen in Görlitz bei Ver -
wandten aiifhiell und dann spurlos verscknvand .

Übler Mundgeruch
wirft abstoßend . hählch gefärbte Zähne entfiel
(d)öu( te Anilin . Beide Schön «ilsfedler werden oit ich
elnmallito Putzen mit der herrlich erfrischenden Z

entstellen du»
" on durch

WW . iahnpult «
Clilorocloul Mellich . Zjte Zähne erhallen schon nach
lurzem Sebrouch «inen wundervollen tlllenb . inglanz , auch an
den SeilenIIächen , bei gleichzeitiger Benutzung der datier
eigen » lonllruierlen « ' hlorotl <>ut - 7,i »linbl »r *lo mil
arzahnlrm Burllciifchnllt . Faulende Sptlicrclle In den Zahn -
zwiichenrnumen ä! » Ilr . ache de » »dien Mundgeruch » werden
gründlich damit beteiligt . Verlachen Sie es zaniichO mit einer
Tube zu t KC, große Tube (J K5. <iilor «Ml «#ui -
XiitiiibürMtc für Tomen 7 KC ( welche Borken ». IQr
Herren 8 HC ( Harle Borken ». Nur echt in blau - grüner
Lnginalpa . . unq mit der Ausschritt „ Cbloroelunt " .
Ueberall zu haben . C8 mm

Volkswirtschaft .
Steigen der indirekten Steuern .
In beut Bericht der Nationalbank werden

die Ergebnisse der Steuere . nnahmen bis zum
Oktober 192vS veröfsenklichr . aus denen hervor
geht , daß die Einnahmeil aus den indirekten
Steuern int Jahre 1928 durchwegs höher sind
als i ' . n Jahre 1927 . D> e gesamten Berbrauch - Z-

steuern betrugen in den ersten zehn Mona ' e »
>927 1- 12-1 ( >- 77. 280 K, in der gleichen Zeit des

Jahres 1928 1590 273 . 418 K. Der Bei rag auS
der Umsatzsteuer betrug in der gleichen Zeit 1927
1519,401 . 211 K, ein Jahr steiler 1757 . 080 . 384
Kronen . Tagegen sind de Einnahmen auS der

Lnnl - tsteuer zurückgegangen ! Und zwar von
81 534 . 877 lv auf 09 328 - 135 X. Auch der Er¬

trag ans den Zöllen ist g< siegelt . und zwar ins -

gesann um rund 244 Millionen gegenüber dem

präliminierten Betrag ( in drei Vierteljahren ) .
Ebenso sind die Einkünfte ans der Tabakregie
gestiegen , und zlvar ( stets in den ersten zehn
Monaten ) von 1035 2< 8 . 939 K auf 1307,219 . 873
Kronen .

Warum wurde der Zucker verteuert ?

Damit d e Aktionäre hohe Dividenden bekommen

Im Herbst tvurde , wie bekannt , der Zucker
verteuert und dadurch » vurden Hnnderttemiende
von Menschen gezwungen , m. l diesem wicht - gen
Lebens - ilnd Genußmittel zu sparen und sich im

Zllcketkoilsum einzuschränken . Nun zeigt sich , »vte

unkerechlig , die Erhöhung des Zuckerpreises war .
an den R csenverdiensten der Znckersabrikanien
So wurde auf der Generalversammlung der

Zuckerfabrik Schöller , deren Aklienmehrheif

gerade jetzt in den Besitz der lZiviioslenska Banka

übergegangen ist . beschlossen , ans dem Rein -
gewinn von 0 200 . 002 . 5b > 1< den Aktionären eine

äprozenlige D vidcnde und außerdem noch «ine

8' - s- prozeni ' ge Snperd videndc zu bezahlen . Tie

ge ' anne Dividende beiregt also 13 ^ 5 Prozent und

außerdem wird noch der Bei rag von 1 . 000 . 000
Kronen aus neue Rechnung übertragen . Alle diese
Gewinne fließen in die Taschen der Üivnosleilska
Banka . Damit de Heren Al ionärc und Dirck -
loren der 2ivnostenska Banka viel vcrd ' enen ,
muß die arbeitende Bevölkerung den Zucker
teuerer bezahlen .

Berbandstaq der Lebens » « nd

Genußmittelarbetter .

Wie per „ Berbandeaiuc ' gcr " , das Organ des
Verbandes der ' Arbeiterschaft der Lebens - und

JuxffieüZ.

Genußmittelindustrie in der Tschechoslotvakifchen
Republik anzeigt , findet der vierte ordentliche

VcrbandSiag dieses Verbandes am 11. . 12 . und

13. Mai 1929 in Karlsbad stalt .

Kleine Chronik .
Aus Benjamin Franklins Schulzeit .

Benjamin Franklin , der große amerikanische
Schriftsteller , Politiker » nd Erfinder , bejah schon als
Kind eine außergewöhnliche Intelligenz und einen
scharfen kritischen Verstand . In der Mathematik
klaffe, in der man auch damals schon die Schüler
mit den seltsamsten Aufgaben plagte , war er dos
Sorgenkind seines Lehrers . Nicht oilva , daß Bett «
jantiii de » Anforderungen der schule nicht nachkam ;
>vt Gegenteil : er löste alle Probleme mit über -
laschender Schnelligkeit und Genauigkeit . Aber sein
praktischer Sinn inachte oft die schönsten Rechen -
cUmpel . die sich sein Lehrer ausgedach : haue , zu -
uichle und den armen Schnlmcisier oiimals oben -
arein noch lächerlich .

Eines Tages haue der Proicssor seinen Sehn
kern die folgende Aufgabe gestellt : „ Ein Pferd ist
drei Meier lang vom Kopie bis zum Schwanz
welche Länge nehmen 2070 auf einer Landstraße
hintcreinandergehende Pferde ein ? "

Die Rechnung war sehr einfach . Es tändelte
sich nur darum , 2070 mit 3 zu multiplizieren , »vaS
™lo ergab . Ter kleine Benjamin aber errechnete
zum Erstaunen de » Lehrers 8113 Meter und 15
Zentimeter .

Als der Professor wissen Ivollte . wie Franklin
dic ' cr Ziffer gekommen war , erklärte der kleine

a
kantin mit schlauem Lächeln : „ Ich habe fünf

Zentimeter Zwischenraum zwischen scdem Pferde
Nnzugefugl , denn ich nehme an . daß mindestens siini
Zentimeter nötig sind , um zu vermeiden , daß die

g. h
^ stoßen , wenn sie hintereinander her -

Ein andermal lautete die Aufgabe folgender¬
maßen : „ Ein Familienvater , feine Frau , sein Kind
und das Tienslmädcheit verzehren 284 Kilo Fleisch
im Jahr . Wieviel macht das pro Tag und uro

Person ? "

Der junge Franklin lieferte die folgende Lösung
ab : „ Man muß 281 durch 305 teilen und dann durch
4. Aber das Ergebnis ist ungenau , weil ei » kleines
Kind noch nich , so viel Fleisch essen kann wie er -

ivachsene Personen . "

Eininak diktierte der Lehrer die herrliche Aus

gäbe : „ Wenn „ MouSvr " , das schnellste Rennpferd ,
das es jemals gegeben lia ! , und dessen Geschwindig¬
keit 10 Meter in der Sekunde betrug , bei Erschas »

inng der Welt vom Planeten Uranus in gerader
Linie auf die Sonne zugelaufen wäre , so wütde er

diese noch immer nicht erreicht haben und sich noch
in einer Entfernung von 48 . 721070 Meilen von

ihr befinde ». Falls »vir nun annehmen , daß die

Erde vor 5000 Jahren erschaffen tvurde , wie gtoß

ist da die Entfernung zwischen Uranus und Sonne ? "

Der zukünftige Erfinder des Blitzableiters löste
die Ausgabe . Aber er hielt es für seine Pflicht , in

einem Nachsatz folgende Bedenken zu äußern : „ Weint
es möglich sein konnte , daß das Pferd vom UronuS

zur Sonne gelaufen ist , muß »mit annehme » , daß es

Flügel halte . Aber war dann die Unggefchwindig -
kcit die gleiche wie die Lanigeschwindigkeit des Tie¬

res ? Wenn nicht , so kann die Rechnung nicht st ' nn-
men . "

Es ist selbstverständlich daß der Lehrer über diese

wunderlichen Einfälle lachte , aber er bestrafte Ben -

jamin nicht , weil er die praktische Veranlagung sei -

lies Schülers erkannte , die ja auch durch dessen spä¬

tere Laufbahn eindrücklich erwiesen wurde .

l 7000 Jahre altes Bergwerl . Das älteste Berg
werk der Welt besuchet sich »ach den Forschungen
auf der Halbinsel Siicai . Im Sinaigebirge gibt
es nach einem französischen Gelehrten Knpferberg
werke , die noch bor 3000 Jahren im Betrieb ge -
Wesen sind , nachdem sie bereits etwa vier Jahr¬
tausende lang ausgebeutet worden waren . Ihre Ab
teufung fällt ungefähr in das sechste Jahrtausend
vor Ehiisti Geburt . An mitgebrachten Erzproben
konnte festgestellt werde » , daß die Hüllenvorgänge
bei der Metallgewinnung zu jener Zeit den heutigen
im Grunde sehr ähnlich gewesen sein müssen . Ter
Äupfergehalt der Sinaierze war gering , so daß sich
rssenbar nur infolge der billigen Sklaven -
arbeit die Ausbeulung lohnte .

Kanada will keine Einwanderer mehr . Ter
kanadisckie Einwandetungs und KolonisierungSkom -
missar llioberi Forke hat nach Berichten aus Ottawa
in einer Rede in Winuipeg angekündigt , daß die
Zahl der Einwanderer an » Zentral - und Süd .
osteuropa , die keinen DringlichkeitÄchein besitzen ,
begrenzt weiden soll . Die kanadische Regierung
hat sich ferner entschlossen , die Verträge mit der
Eanadian - Paeisie und der Eanadian - National - Zlail -
tvay , zwei Eijenbahngeie >ticl ) asten , die die Auswan -
derer zu Vorzugstarifen beförderten , nicht mehr zu
ernener » I » den Kreisen europäischer Einwande¬
rer in Kauada herrscht über - diese Maßnahmen
große Erregung , und mau ist bestrebt , durch Ein -
- aabeu die Regierung in ihrem Entschluß uurzu -
stimmen .

Eine Schafherde überfahren . Aus der Strecke
Tübinaen —Sluliaarl wurde eine Schafherde , die den
Bahndamm kreuizie . von einem Personenzug über -
fahren . 15 Schafe wurden furchtbar zerfleischt : auch
der Schäferhund , der die - Herde bis zum letzten
Augenblick zu behüten versuchte , »vitrde getötet .

( Bin neues « efeh Uder die durch
Bergbau entstandene « Schäden .

Das Arbeiisministerium teilt mit :

TaS Gesetz vom 28. November 1927 , ' Ar. I « O

Slg . d G. u. B. über die Grubenbarlen bietet dein

Grundbesitzer im größeren Umsange als b ' sher die

Möglichkeit , sich gegen die Gefährdung seines Be¬

sitzes durch den Bergbau zu schützen . Die Durch »

sührungsverordnung zu diesem Gesetze wurde zwar

noch nicht herausgegeben ( der Entwurf wind vor »

bereite «) , das Ministerium für össenilickte Arbeiten

Hai jedoch mit dem Erlasse vom 20. Juli 1927 die

Bergbehörden angewiestn , den Interessenten unter
den ' im Geietze festgesetzten Bedingungen die Ein¬

sichtnahme in die Grubeickorten zu gestatten .
Die Bestimmungen des Berggesetzes , durch

welche das Verhältnis zwischen dem Bergbaudesitze
und dem Grundbesitze geregelt »vird , sind lttt &u «
reichend . Das Berggesetz leg : dem Bergwerks »
besitz « die grundsätzliche Pflicht aus , den Bergbau
io zu betreiben , daß daS Eigentum gegen Beschädi¬

gung durch den Bergbaubetrieb möglichfi gesichert
sti ( § 170 a. B. ©. ) . Bei der neuen Regelung des

Rechtsverhältnisses beider Interessengruppen wäre
in dieser Beziehung einerseits auf die volkswirt¬

schaftliche Be- deuiilttg des Bergbaues , andererseilt

aus die größere oder geringere Bedeutung der durch
den Bergbaubetrieb gefährdeten Interessen Bedacht

zu nehmen » nd dementsprechend den Bergwerks »
besitz « zur Sicherung des Oberilächetteigenntmes
z» verpflichten . beziehungsweise die Wahrung der

Interessen der Grundeigentümer aus feste Normen

zu stützen Insofern die Privatinteressen der Ober »

slächen - besitzer in Beirachr kommen , wird es not -

wendig sein , durch genauere Bestimmungen den

Schutz derjenigen Interessen wirksamer zu gestalten ,
welche sich an das Eigentum der Wohn - und Wirt¬

schaftsgebäude knüpfen . Einer Neuregelung bedarf
insbesondere die Entschädigungsfrage . Ter Oder -

slächeubesitzer ist bei der Gelleudntachuitg seiner En ! »

ichädigungSansprüche in der Regel aus de » ordent¬

lichen Rechtsweg angewiesen . Dieser Weg ist nickn
nur langtvierig , sondern auch schwierig , weil der
Nachweis , daß die Beschädigung aus den Bergbau¬
betrieb zurückzuführen ist , dem Kläger obliegt . Die -
iem Mangel kann durch ein verkürztes ad mini -
strairveS Verfahren abgeholfen werden , wobei

deirjenigen Parteien , welche ( ich tni : der adminiftra .
live » Entscheidung nicht zufriedenstellen , der otde - U-
lickw Rechtsweg vorbehalten bleiben würde . Im Zu -
! ammenhange mir der Regelung des Rechtsverhält¬
nisses zwischen dem Bergiverkscigentum und dem

Obert . ächeneigentnm wird es aber notwendig sein ,
im ganzen Staatsgebiete in gleichet Weise die
Frage zu regeln , welche von den unter der Tages -
obersläche abgelageren Mineralien aus dem Eigen - '
iitinörechte des Grundbesitzes ausgeschieden sind .
In der Aotvaket und in Karpaihoriiß . ' and gilt
nämlich Stein - » ud Braiinlohle . vbzwar aus die
Aussuchung und Gewinnung dieser Mineralien im
übrige » die Bestimmungen des allgemeinen Berg¬
gesetzes Anwendung finden , nicht als „ vorbehalten " .
Die Frage , ' velche Mtncralie t jti denjenigen ye
hören , deren Eigen . um lediglich durch Verleihung
erworben werde » kann , ist kür die Regelung de »
' Rechtsverhältnisses zwischen BerglverkSelgenlutit und
Grundeigentum von grundsätzlicher VÄciuuug .
Nachdem eine neue gesetzliche Regelung der oben
ailgeiührteil Fragen besvt - dcrs dringeno ist . wird im
Ministerium für össentliche Arbeiten die Ausarbei¬
tung eines dirsbezüglicheu Gesetzentwurfes jn An¬
griff genommen werde »

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be »
v r ch r bom 1. Fe be r . ) An der heutigen Pro -
duktenbövse war das Geschäft eng begrenzt Am
Ösctreidemarlte waren die Verkäufer anfangs be¬
strebt . höhere Preise z» erzielen , doch irntv . vn ihre
Forderungen nicht bewilligt . Schon mit Rücksicht
auf die flaueren Auslandsmärkte der letz - en Tage
verhielten sich die Käufer , insbesondere aber die
Müller , sehr reserviert . Die Staauation dauerte
bis zum Börsen- schluß . Die Preise bleiben überall
unverändert mit Ausnahme von Hafer dessen untere
Preisgrenze sich um einen Punkt gehoben hat
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Wie entstellen EisenMn -
«nlSIle ?

Man schreibt uns ans Eiscitbahneritreis «»:
Der Beginn des Jahres 192V zeigte sich fitv

anfctc Eikenbahn sehr verhängnisvoll durch di

erschreckende » Vahnka ' astrophci : und Unfälle . Dies
hafte zur Folge , daß eine starke Beunruhigung
und Zweifel wegen der Berlehrsncherhci : aus den
Bahnen in den breitesten S < h chten der Bcvölke

rung eintraten . Das Eisenbahnndnisterium sah
sich gezwungen , Erklärungen abzugeben , worin als
Ursache der Katastrophen die Nichteftchaltnng der

Vorschriften und inangekhafte Schulung de » Per¬
sonals angeführt wurden .

Die wirklichen Ursachen dnrstcil Ivo
anders zu suchen sein . Noch dein U in st n r
wo vieles auf den Balinc » zu wünschen übrig
blieb , tvie Mangel an Lokomotiven , ZZagcn , am
Oberbau usw. , ivaren trotzdem keine U » fälle
zu verzeichnen . Warm » ? Da ivaren litxfi die
alten verläßlichen Eisenbahner da . Dies änderte
sich mit einem Schlage , als man zu reorganisieren ,
rationalisieren , mit anderen Worten , zu „ ent -
Österreichern " begann . Tie besten und verlaß -
lichsten . Kräfte wurden hiiiansgcworfen oder hin -
anSgcekelr . um für Pro ' ektiorSkinder Plast zu
schaffen . Die Folgen ließen auch nicht lange auf
sich ivarlc ».

ES ereignen sich solche' Fälle : Eine T' aiion
:st ohne Vorstand , die Stelle wird ausgeschrieben ,
einige Prätendenten melden fidi . machen sich auf
den Weg, suche » d' c Station auf . Sie informie¬
ren sich , ob de Station fette Pfründe ablvirft , ob

od
var

die Verhältnisse der Bequeinlichkeir einsprechen
eine Äastwir ' kchaft da ist usw . Sind die Erl ,
: u » gcn enttäuscht , ivird die Siellc einfach nicht an
yenomincii und Sie Station bleib : einfach mo- -
natelang ohne Borstand .

DaS Einhalte » der Vorschriften ist eine e ' gene
Sache für sich . Richtig ist : immer und überall
lassen sich die Vorschriften inchi gut einhalten ,
>vas nicht nur geduldet , sondern verlangt wird ,
aber d: e zur Wahrung der Verkehrssicherheit be -
stehende » Vorschriften ans Bequemlichkeit einfach
ignorieren , wie heute allgemein üblich , gebt denn
doch nicht . Zum Beispiel :

Vor nicht langer Zeit traf der Schnellzug
Nr . 67 in der Sia ' wn Tirschn > st der S: recke
Eger —Bodenvach ein , Sei » ein Güterzug ab Eger
folgte . Nebenbei beiiierkl , ist die Stat ' o » Tirsch -
nitz mit moderner SicherungSanlage ausgestattet .
Aus irgendeinem Grunde lonnic das Ausfahrt ,
signal nicht in d :c S' ellung „ F r e i " gebrach , wer -
den . In einem solchen Falle muß die Zugs .
Mannschaft schriftlich und in ü n d l i ch von
dem llmanglichsein des S' gnals vom Verkehrs -
beamien verständigt werden . Geivvhnlich geht
fedoch die schriftliche Verständigung über die Be -

gucmlichkeir , so auch in diesem Falle . Der Schnell¬
zug sieht noch in der Station , trotzdem befiehlt
der Beamte , dem folgenden GüNreilzng die Ein -

fahrt auf das noch von dem Schnellzug besetze
Geleise freizustellen , was auch geschieht , und be

gib : sich zum Schnellzug , dem Zugssührer den

Befehl zur Abfahrt erteilend . Dieser kommt strikte
dem Befehl »aar , gibt das Signal zur Abfahrt
mit dem Horn . Der Lotomotiv ' ührer , tvi » auf

„ Halt " stehende Aussahrsignal sehend darf das

Hörnsignal des Zugsführers nicht beach en . bleib :

folglich stehen und verlangt den Befehl zum

„Nichtbeachtcn " des AnSfahrsignals . ivelches auf
„ Halt " steht , schriftlich , lvas ibni der Beamte

verweigert .
W- ährcnd sich Angeführtes beim Schnellzug

anspielt , nähert sich der Güterzug der Station .

Der Lokomotivführer und der Heizer sollen das

Einsahrtfignol . auf „Frei " , rufen einander gegen¬

seitig „frei " zu und da die Staden modern ge¬

sichert , mithin alle Weichen verriegelt sind , fährt
der Lokomotivführer mit voller Gc' chwind ' gke i in

die Station , ohne eine Ahnung , daß das Geleise

noch von dem Schnellzug besetzt ist . Er sieht ans
der Höhe der Station bloß eine Danips . und Nc -

belwolke — da treibt ein Windstoß de Woikc

weg . Das Hindernis wird bemerkt , es gelingt , den

Zusammenstoß zu vermeiden , obtvvhl "tit flc

Bremser , durch die Pfeifenrnfe aufnierksam ge

macht , vom fahrenden Zuge abspringen , d: e

. Bremsen >»l Stiche lassen . T: e Vorstände betrach
' ten sich leider vielfach nicht als dem Staate unv

der Allgemeinheit d . enende Fakioreil . sondern als

umlinschräilk e Machthaber . Um sieht» „ oben "
nicht zu verderbe » , entfalten viele in diversen na

tionalen Vereinigungen ihre Tär gleit . Solange

da nicht Wandel geschaffen ivird , kann man auf
keine wirkliche Besserung hoffen .

MMeUuagea au » dem VubMum .

Bas Beste /Br B/re Augen
liefert Optiker ideutsch , L >,aF.

Palais Koruna . 11132

Die Arippetnsektioy beruht stet » ans einer vcr >

Minderleu Widerstandsfähigkeit des Organismus

Stärken Sic daher Ihren Körper dttrch gleichmäßig
andauernde Massage ilii . ' Alpa - Menthol - Franz -
brantnwein . Sie ' schützen sich dadurch verläßlich
vor der Grippe . Eine Tesinsektion des Mundes .

See Nasenhöhle und aller ionstigen AimungSorgane
durch Alpa machi Sie widerstandsfähig gegen Irr
feliion . Gurgeln Sic sleis mit verdünntem Alna

Perreioen Sie auf der Handfläche einige Tropfen
Alpa und aiinen Sie den Geruch ein Ztrstäuben
Sie Alpa - Franzbraunnvein in Ihren Wohnräumen
Dadurch desinfizieren Sie di ? Luft .

Kunst und Wissen .
Puccinis „ Tosca " wurde vorgestern im N e u e n

Deutschen Theater als Gastspieloper ausge

führt . Abermals hörten wir ztvei um A » stell u n g
werbende Sängergäfte . Lais Odo Bock , der

den Scarpia sang , hat unlängst als „ Holländer " be¬

deutend Hesser abjzescknitie » als diesmal . Ter Man

gel an sckanspielerifdte Gewand . heil und das 1111■

vermögen deutlicher Artikulation machten sich merk

würdigerweisc l »eim kainablen Puccini viel nochtei

liger geltend , alü im deklamatorische » Gcsangstile

DagnerS . Jedenfalls hätte der Sänger , dessen schöne
und große Stimme auch vorgestern ausfiel , noch

sebr viel zu lernen , um seinen Ausgaben be! uns

gereckt werden zu können . Ueber den zweiten San

gergast des Abends , die als Tosca debütierende

Margot Leander , können wir uns kurz fassen :
eine mehr hysterisch - exaltierte als teuiperamenl - und

gefühlvolle Tosca . deren wenig ausgeglichene
Stimme nicht eben wohllautend und frisch ist : als

Nachfolgerin Frau Tina Rcich - Dörichs ist sie keines

falls zu empfehlen . Richard Dresdner saug
be! dieser „ Tosca " - Ausführung zum erste » Male die

Rolle des MalcrS Casaradossi ; mit respektablem ,
wenn auch nicht immer kultiviertet » Stimmaufwand

und mit beachtenswerter schauspielerischer Gestal¬

tung . Dr . AtoIiSto war der im ganzen und gro -

ßcn gelungenen Opernaufführung - in ^zuverlässiger
und geistesgegenwärtiger musikalischer Führer . —- ek.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . SamS »

tag ( 03 —2 ) . TA Uhr : „ Die Frau , die jeder

k ü ch t ". Sonntag , 2 ! j Uhr : „ a r m wie ei n e

K! r ch e » m a u s " ; 7 Uhr -( 99 —8ft „ D t c k e u i ck •'

Susannc " . " Montag ( 100 —1 ) , 7 Uhr : „ M iu tta

von Bar tt h c l in ".

Spielplan der « leinen Bilhne . Samstag :

„ Fräulein Mama " . Sonntag . 8 Uhr nachm . :

„ Minna von Barnhelm " ; " A Uhr : „ D: e

Frau , die jede ? in cht " . Montag ( Bank ,

beatmen ) : „ F r ä n l e i n M a tu a" .

Ans der Partei .
Ausweis für den Mannt Jänner 1929

Tie erste Zahl bedeutet ParicisondS , die einge -

klammerte Zetnralwahlfottds : Brünn Kc 2 720 —

,980 . —) , B » dwcis Kc 1. 115 — ( 270. —) , AI a r 1 »-

bad HC 0 . ( 80 — ( 1. 020 . —) , Landskron Kc

500 — ( 110 . —) Mies Kc WO . — ( 210 —) , Prag

Kc 897 . 10 ( 22200 ) , Reichcnberg KC» 1. 859 . 60

(111. 90) , Elernberg Kc - 2. 808. 80 ( 599. 70) , T « p -

litz - Saaz Kc 2 . 000 . — ( 500 . —) . TrattIe » a tt

KS 2 030 . — ( 020 . —) , Trvppatt Kc 2080 . —

( 070 . —) .

Protest gegen den At,ficht,b der Prnstonover -

ichernng . In der vorgestern siattgcftttidencti Ple -

narversamutlttng der deutschen soziaidtmolralitckett
Bezirksorganisaiion Prag wurde vor Eingang in

die Tagesordnung eine Entschließung gesaßt , i » der

gegen das Unterfangen der Regierungsparteien die

so notwendige Novcllicrung der PensionSversich . rung
zu verschieben und bereit rückwirkendes Inkrafttreten

vom 1. Jänner 1929 an zu verhindern , mit der

größten Entschiedenheit protestiert wird . Tie Auge »

stellten werden sich ein solctzes , ihre Interessen jch. i

digende Verhalten nicht gefallen lassen und mit den

Regierungsparteien , die die volle Verantwortung für

die Verzögerung de » Inkrafttretens des neuen Pen -

sionSvrrsicherungsgesetzes tragen , abrechnen .

GerWsloal .
Tschechische Juden gegen Monisten .

Prag . » 1 Fe der . Vor dem Prcssesenaie des

OLÄ ' R. Susia fand heute eine Verhandlung statt ,

der eine Preßfehde zwischen den Blättern der Zio -

nisten und denen der tschechischen Inden ( . . Öesi ,

ü. dv " ) vorangegangen war . Die Organisation der

tschechischen Juden fühlte sich durch eine Artikelserie

im Hauptorgaue der tscheckischen Zionisten „ Sidovslö

Zprüvy " beleidigt , weil das zionistische Blatt den

ichechsschen Juden wiederhol : den Vormurj des

„ Rencga . enlums " gemacht hatte . Ter beklagte Sie -

dalleur der „ Sidav ' lc Zprüvy " , Jiri Kraus , Ivor

ivegen Krankheit nicht erschienen , dafür aber waren

sowohl von det klägerijchc ». wie auch vott der geklag¬

ten Seite genug Vertreter vorhanden . Die Klage der

tschechischen Juden wurde bei Gericht durch JlITr .

R einer vertreten , für die geklagten Zionisten plä -

vierten JUDr . Lebenhart und Dr . Fried -

mann . Tic Zionisten gaben vor Gericht eine ge-

uane Präzisierung der Begrissc „Assimilation " , die

sie als natürliche Erscheinung der Anpassung einer

zerstreut lebenden Minorität an das Milien bezeich¬

neten , während „Fluktuation " die gesinnungslose

wiederholte Ueberzeugnugsäitderung aus irgend wel¬

chen materiellen Erwägungen iei . Die tjchcchiscken

Jtrden verwahrten sich gegen die Aelzaiiptnng , daß
in ihren " Reihen solche Elemente Eingang gefunden
hätten ( obgleich sich ihnen nach dem Umstürze angeb¬

lich genug deutsche Juden angeboten hätten , die

plötzlich ihr tschechisches Herz entdeck : hatte ») , und be.

hanpleten . daß sie seil Jahrzehnten eine Organisation

seien , die sich mit den Tschechen einS fühle und für
die eine Jndensrage als Nationalitätenfrage nicht

existiere , weil für sie das Judentum keine Nation

darstelle . Nach wiederholten gescheiterten Versuchen
des Vorsitzenden , die beiden Lager zn versöhnen ,
winde die Verhandlung zwecks weiterer Zettgcttvor -
ladnitgen vertagt .

„ Der nnÄetannte Dlliator Bltta . "
Prag , l. Feber . Wie erinnerlich sein dittjte ,

erschien vor einiget Zeit ritte Podlilation de » Ber¬
liner Schriftstellers Rudolf Philipp unter
dem Tnel „ Ter unbekannte Diktator Vaka " . Ter
Amor befaßt sich in diesem Buche eingehend mit
einer Kritik der Arbeitsmethoden und Arbeitstier -

hälrnisse des Zlitter Großkopitalisten . Wie matt -

1
genchn , Vaka dieses Buch ' ' ein mußte , ersieht man

daraus , daß er auf Grund des Gesetzes über nn

lauteren Wettbewerb eine vorläufige " Verbreitung

bei uns und ju Teutschland verhindern konnte .

Als Anwalt des angeblichen Unrechtes , daü

Herrn Vaka in dem Buche widerfahren war , fühlte

jiü ) das Organ des Herrn S t r i b r n y, ,, "V e ö e r tt t

8ist " , berufen , dos am 8 August v I . einen

Artikel unter der Aufschrift : „ Baka verteidigt sich

gegen einen Ehrabschneider " brachte , in dem bchanp
lct wird , daß der Autor das Buch wohl mit Unter

stützung des internationalen Lederindustrie - Arbeiters
herausgegeben habe , daß aber in Wirklichkeit die

reichldeul ' che Schithwaretttndustrie dahinter stehe
die ein Interesse habe , Herrn Bakas Waren aus

diese Weise zu schädigen
Der Autor des Buches . Schriftsteller Philipp

tu Berlin , suhlte sich durch die Verdächtigung , daß
die reichsdenlschc Schtihwarenindustrie das Buch

finanzier : habe , in feiner Ehre gekränkt und brachte

gegen de » verantwortlichen Redakteur des „ Beiernt

List ". Anwbrtt . die Ehretrbeletdkgungsklage . begangen
durch die Presse , ein . Der Autor wurde durch
Dr . Schwel b vertreten , den geklagten Reoattcnr

vertrat — . der Anwalt Balas (! ) , Herr JUDr .

Fowek . Der Vorsitzende des PreßlenaicS OLGR

knifta vertagte »ach kurzer Beratung die Vorhand .

Inng . um das BewelSniaterlal dnrch d! c Parteien

ergänzen zn lassen

Der Film .
Program « » » ver Präger Lichispielbilstnen

Urania ( deutsches ) Kino : „ Hcut ' spielt der Siranß . "
Lido : ,Lwei höllische Tage " — „ Nordpoltragödie . "
Adria : „ D e r M a tut , der l a ch t . " E. Be

Alma : „ Das g ö l I l i ch e W e i b " — „ G and

Hotel Boulevard . "
American : „ Der König der Gaukler . " — „ Frigo als

Boxer . "
Avion : „ Das letzte K v in »t and o. "
Belvcdere : „ Ter Garten Allahs " I . Petrooid .
Pefeda : „ Das göttliche Weib . " „ Emigranten . "
Earlton : „ Ter Garten Allahs . " I . Petrovic .
Eeniral : „ Er , der Held des Tages . " Harold Lloyd
Flora : „ Heimkehr . "
Hvezda : „ Der Mann , der lacht . " ff . Veibf .

Juki ? : „ Robert und Bertram . "

Kapital : „ Dieser kleine Pikkolo . " I . Evogan
Hanson

Kornna : „ Der Schuß niti die II Stunde .
Laut » « : „ Ter Schuß um die 11. Stunde . "
Lncerna : „ Heimkehr . "
M« tro : „ Ter Roman der Primadonna . "
Olymptc : „ Die Sünde . "
Orient : „ Tic Sünde . "

Passog «: „ Dieser kleine Pikkolo . " I . Coogau ,
Hansoit .

Prosta : „Sckverking sieg ! "
Radio : „ Dieser kleine Pikkolo . " F. Eooqan .
Roxy : „ Heimkehr "

Svetozor : „ Tie Sünde . "

Die
i e b l c n

geipertt
nxrden

gedruckten Filme könneu c m v -

Turnen und Svort .
Vom Ardeiter - Turn - und Sportverband .

Erweiterte Bundesvorstandositzung am !t. und
10. Fester l. I . Beg ' mi Punkt 2 Uhr nachmittags
in der Bnndeskanzlei . Bastnstosplatz Rr . 1.

Zwei Minister liber den Sdort . . .
Ein bezeichnendes Beispiel für die u n t c r -

j ch i e d l i ch e Anslassirng vom Sport lieferten in
diesen Tagen zwei Minister : ein bürgerlicher und ein
sozialistischer .

Ter thüringische Minister für Inneres und
Volksbildung , „Exzellenz " P a u I s e n, erklärte in
einem Schreiben an einen Führer des bürgerlichen
Sports : „ Wir Deutschen haben allen Anlaß , mit dem
Ergebnis der ' Amsterdamer Olympiade voll zufrieden
zu sein . Mit kl ersten und etwa 25 zweiten
und dritten Preisen steht Deutschland an zwei -
ter Stelle der Rationen . . . " — Das ist die typische
bürgerliche Auffassung vom Silin des Sports : Me¬
daillen , Diplome , Deutschland , Deutschland über
alle ». —

Der preußische Minister des Innern , der Sozial¬
demokrat Grzesi n s k i, antwortete aus eine Um¬
frage : „ Der Sport darf nicht Selbstzweck wer
den . . . Eine solche Zielsetzung wäre der Tod des

Volkssportes . Leibes n b n n g e n müssen G c-
iii ein gut , und der selbst ausgeübte ' Sport muß
Volks fache sein und bleiben . Tic Rekordsucht hat
mit der Bedeutung des Sport » für die Volksgesund -
heil nichts mehr zn tun . Und c» ist auch falsch, anzu -
nehmen , daß es für die Geltung des deutschen Volles

wesentliche Bedeutung hat , wenn ein Weltrekord
einmal von einem Deutschen errungen wird . . . "

Die Antwort des sozialdemokratischen Ministers
steht der des bürgerlichen Ministers gegenüber wie
der Arbeitersport dem bürgerlichen Sport . Und da »

ist gut so.

Der Kreiswintersporttag des sechsten
Kreises

der Arbeiler - Turn - und Sportvereine findet Sonntag ,
den 10. Feber d. I . in Barr in gen statt . Pro¬

gramm : Ab 9. 80 Uhr vormittags : 15 Kilometer

Langlauf der Sportler von 18 bis 80 Jahren ; 12 Kilo -

mcter - Langlaus der Sportler über 80 Jahre und An -

fänger : 8 Kiloineter - Langlaus der Jngendfportler
unter 18 Jahren ; 6 Kilometer - Langlauf für Sport -
lerinnen . — Nachmittag ab 2 Uhr : 0 Kilometer - Lang¬
lauf für Schüler ; 0 Rilometer - Mannschostslstis für

einschliesslich des Ruhetages dauerte
die Welterschaffung . Deshalb gilt die
Zahl 7 als Symbol der Vollkommen «
heit . Das findet seine Bestätigung
in den bekannten 7 Vorzügen der

&hichts
Terpentin -

Hirsch - Seife .
mit denr rügen

Bereinsmaillischafte » ( jede Mannschaft hat aus min .

bestens vier Teilnehmern zn bestehen , die drei ersten
Läufer werden gewertet ) . — Nachmittag , ab 8 Uhr
Sprunglauf für Jugendsportler bis 18 und Sportler
über 18 Jahren . — M cldnngen sind an Genossen
Will ! Siegt , Bezirkswinterspornvart de » 1. Bezirkes ,
zu richten und braucht nicht namentlich erfolgen . —

Fragebogen : An alle Vereine der pol . Bezirke
Rendel und ("lraslitz gehen Fragebogen ab , ferner an
die Leitungen in Karlsbad , Ehodau , Falkeuau , Eger
und Asch. Tic Teilnahme aus letzteren Gebieten soll
durch die Bezirks - bzw . Gruppeiileitungeir organisiert
werden . — <Z t a r t g c 1 d: Jeder Teilnehmer an den

Cinzelwetikämpfen hat bei Empfang der Startnummer

( große Slosfnuininer ) einen Betrag von 5 K zu
erlegen , und erhält be! Abgabe der Startnummer

K zurückerstattet . Das Starigeld wird erst ab 9 Uhr
ruh am Platze cingehoben . N a ch t g u a r t i e r :

Fall » Genossen übernachten wollen , haben sie die »
ebenfalls den Genossen Willi Siegl , Abertham , zu
melden . Nach Möglichtcit werden die Vereine der
Gruppe ? lendel Freiquarlicrc bereitstellen .

Genossen !
Ahr mttssei um

ausseiest ! > tt t

aic Pervreining unserer Zeitung agitieren -

setz « euch ttdera » für unsere Parieipresse

ein . Zn vis Heim des Arbeiters gestört vi «

Arbeiterpresse . Darum .

^ enoNen » . Genossinnen liyilUTsI

f 0r

Jtfascßinen Jtfofore |
\ Jufo7no6ife furtinen

Sparen Zeitu . Ge/cf
M/einoer/rieö für die fiepuß/ik

OSTRAV/A
ftanctetsgeseffscAatt

6 . CSEH & C *
rfäAriscA • Osfnau .

Av » s « s » « » » » » vvs » vo » v » » » » zss ,o »

üBilo - Etailr :
Verslcherungs - Aktien -

'

gesellschaft In Wien
Direktion M, die C. S. « . in 1' rnR .
Generul - A - cntschaft Rclehenbeig

eittpfiohll sich /um Abactiluü von I ' euer -
Un all - , Haftpfiicht », t ' . lubntch - , Auto - , Trmm
porl - , Ptorde - und VieliVersicherungen / »

Uulnnton Preisen . öTW
Bargaraniiemittel in der C. S. R. 50 Millionen

Büro » ; l »i »air , Nurodni tf . 17 .

Relvhenberg , SchUtzen » . Nr . 21 -

Brtlnn , Theater - asse Nivtt .
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